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lonatlich 3,60 JC  durch unsere Trägerinnen
and Agenten frei in» Hau» bestellt ; bei
-er Dost abqeholt monatlich 3.l5 JC,
vierteljährl. 9.45 JC; durch den Briefträger
ptgesteUt monatl. 3.30 JC,  vierteljährl .9.90»ä!

Zrei - Beilagen:
Sommer - und Winterfahrplan.
Kaffauischer Landwir t.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Feiertagen.

zeigenpreis:
. Zeile oder de«

Anzl .
Vi« achtspaltigr Zeile oder deren Raum

80 Pfg . Bei Stellengesuchen und Stellen
angeboten ist die viert« Aufnahme umsonst.

Reklamen 1.20 aä  die Textzetl«.

Anzeigen - Annahme:
Für LteTageeausgabebi» 5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktli cherB «;ahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

^ Postscheckkonto 12382 Frankfurt.

Nr . 117. Limburg a. d. Lahn , Samstag , den 22 . Mai 1920 . = 6l . Jahrgang.

Des hochheiligen Pfingstfestes wegen er-
slheint die nächste Nummer des Nassauer Boten
jp Dienstag. 1

Z«m hl. Pfingftfefte.
wunderbar in Wald und FlurJnjunges Leben grünt und blüht!er's schaut mit gläubigem Gemüt.

Sicht überall des Schöpfers Spur.
Und wie es rauscht im grünen Hain,
Und wie es singt und wie es klingt,
Der Lebensodem, der durchdringt
So zaubermäßig alles Sein:
Was ist's ? Mir Hauch aus Gottes Mund,
Mn Ausfluß seiner Schöpfermacht,

: Die aus dem Nichts, aus leerer Nacht
Die Sonne schuf, das Erdenrund!
WaS ist der stolze Menschengeist.
Das Leben, das den Stoff beseelt
Und Menschenwerken ewig fehlt.
Ob Du auch Zell ' an Zelle reihst?
Wie nur vom Sonnlicht glänzt der Firn,
Ist Gottes Geist des Lebens Born,
Ist mächtig in dem kleinsten Korn

j Wie in des größten Denkers Stirn.
Gewiß ein Wunder hoch und hehr,

i Das nie genug der Sänger preist!
Und doch tut Gottes heil'ger Geist
Der größ'ren Wunder noch viel mehr!!
Ja , Er , der flammend niederstieg
Und treu das heil'ge Feuer nährt.
Ms einst der Heiland wiederkehrt.
Er leuchtet uns voran zum Siegt

Kl.

x Jeu MM Du DOS MW
Der Me!"

s - Zeitgedanken zum hl. Pfingstfeste.
! 80 Tage, nachdem die Juden aus Aegypten zu>
zükckgezogen waren, ward ihr großer Führer Moses
ttuf ben Berg Sinai berufen und erhielt für sein
Volk das Gesetz des Herrn , die 10 Gebote unter
Donner und Blitz.

50 Tage , nachdem Christus der Welterlöser, den
Triuinph seiner Auferstehung gefeiert, erfüllte ein

" iges Mausen den Ort , wo die, Apostel bet-
m waren und in Gestalt feuriger Zungen
sich auf sie der verheißene Gottesgeist hev-

rch, der bei der damit gegründeten Kirche Christi.
«18 Wahrheitskünder  bleiben soll bis ans
Ende der Zeiten.

Dem Gesetze der starren Pflicht  fft das
Erlösende Gebot der Liebe  beigefügt worden
mit der elementaren Kraft das Angesicht der Erde

K erneuern,die gefallene von ihren Leidenschaftendm Tiefen des Elends getriebene Menschheit
bilfyeich wieder zu erheben und mit neuen Blüten
her Kultur die Welt auszugestalten.

Diese Weltmission der Wahrheit und Liebe ist
-er christlichen Kirche geworden mit dem Feuer
«ist der Gottheit , der erhellt , der erwärmt , der
hie Mde fruchtbringend für Zeit und Mvigkeit ge¬
staltet. Dieser Geist, der nun schon nahezu 2000
Ähre weht, ist der unendliche Tröster der
Menschheit  in all den vielen Krisen gewesen,
welche ihr durch oft fan ge a ngehäufte Schuld be-
schieden waren . Niemals hat sich eine Erhebung
«u neuem Leben der Völker vollzogen, es sei denr-
«Wch die Gewalt der christlichen Grundsätze, durch
hie Wahrheit und die nie versiegende Liebe der
Kirche, vermittelt durch ihren Oberhirten , der,
Statthalter Christi . Die Geschichte der Kirche ist
«ine Kette von Großtaten für die Menschheit, die
st« sogrry segnete, wenn sie die schlimmsten Ber>
folgnngen , der von ihr vertretenen Wahrheften
wegen erdulden mußte.

Der heilige  G e i st ist der Menschheit als
der große Tröster  versprochen worden. Das
erweckt namentlich in dieser schweren Zeit , an bie-
iem in einer großen Weltkrise gelegenen Psingst
teste in allen gläubigen Herzen ein wohltuen¬
des Vertrauen.  Die Quelle des Trostes , der
Genesung der Völker fließt auch heute noch lauter
und rein ; sie brauchen sich nur in Demut nach ihr
zu beugen, um den Heiltrank zu trinken , der wie
Eiliges Feuer die Adern durchdringen, neue Kräfte
ausstrahlen und zu fruchtbringender Wirkung kom
Mvn lassen wird.

Gewiß, die Welt gleich heute vielfach einem
rechten Tollhause , in dem niemand den andern
recht versteht und wo Jeder fast genau dasjenige
strt, was dem andern verkehrt erscheint. Es fehlt
die notwendige Verständigung untereinander zum
gemeinsamen Ganzen!

Es fehlt unserer Zeit der heftige Pfingstgeist,
der mft seiner Sprache allen verständlich wird , der
die Gaben der Weisheit und des Verstandes ln
den leitenden Persönlichkeiten des Volkes und in
diesem selbst wieder wirksam macht. Der an Stelle
des Hasses und der Unversöhnlichkeit die Liebe zu
Gott und den Nächsten, die echte Lebensfreude, die
Friedenssehnfucht, Milde , Geduld , Langmut und
Sanftmut pflanzt . Unserem inneren Leben fehlen
sein« Wrmdergaben : die Gabe der Treue , der
Mäßigkeit , der Enthaltsamkeit und der Herzens
pernheit. Wie ganz andens würde die Welt aus
fthen , hätten diese Tugenden unter den, sich ab»
quälenden Menschen wieder eine Heimstätte.

Wer klaren Auges und offenen Verstandes ist
der muß einsehen, daß gerade dieses es ist, was

'kn unserem öffentlichen und privaten Leben er¬
mangelt . Wie ganz anders würde es sich gestalten
wären diese Gaben des heiligen Geistes , die der
Ausfluß wahrer , göttlicher Liebe sind, daß Eigen
tum unseres Volkes. Ja , dann wäre in der Tat

Angesicht der Erde bald neu geschaffen. Wie

+Das Zentrum in der Nationalversammlung.
Die Revolution des 8. November 1918 hatte

am Ende des unmöglich gewordenen Krieges die
rechtmäßige Regierung gestürzt und die alle Der-
assung zerschlagen: die Finanzen des Staates wa¬
ren zerrüttet : eine nutzbringende Produktion gabs
rm wesentliches nur noch in der Landwirtschaft;
per Bürgerkrieg drohte ; die christliche Grundlage
i)es öffentlichen Lebens war aufs höchste gefährdet.
Da galt es, den Mederaufbau zu versuchen durch
ne Nationalversammlung , die zu dem Zwecke ge¬
wählt wurde, dem Volke eine neue Verfassung zu
geben, gemäß der es in Zukunst leben sollte, dem
Volke den Frieden mit den überstarken Mächten
per Welt zu verschaffen und ihm überhaupt die
Verhältnisse im verelendeten Vaterlande wenig¬
stens im Rohen erträglich zu ordnen.

Sollte die Zentrumspartei diese Riesenarbeit
»er sozialdemokratischenu. liberalen Linken über¬
ästen, die mit 185-j-75—1=260 Abgeordnete nach

der Wahl in die Nationalversammlung -einzogen
und damit in der Gesamtzahl der 421 Abgeordne¬
ten eine starke Mehrheit hatten ? Oder sollte sie zu
piesen in die Regierung erntreten und das Werk
»er Linken dahin zu beeinflussen sich bemühen, daß

ixrs christliche Element nicht völlig unter die Rä-
»er kam? Die Zentrumspartei mußte  in die Re¬
gierung eintreftn , um zu retten,  was im Au¬
genblicke vielleicht noch zu retten war . So wurde
an Stelle der „Volksbeauftragten " eine recht¬
mäßige Regierung  einschließlich Zentrum
geschaffen, die auf sehr breiten Schichten des Vol¬
tes stand und die Befriedung der Bürger , Wenn
überhaupt alsbald möglich, am ehesten garan¬
tierte . Rechtsstehende Kreise haben vom Zentrum
verlangt , es solle der Sozialdemokratie allein die
Verantwortung überlassen. Das hätte die sofor-
ttge Tyrannis  der radikalsten Linken bedeu¬
tet, sowie den Kampf zwischen dieser und den Re¬
nten der Militaristen , die allmählich wieder zu
cktem kamen. Was wir an Straßenkämpfen .stn
vorigen Jahre bis zu den Ruhr -Greueln iir diesem
Jahre gesehen haben, war nur eine Kostprobe des-
en, was uns dann geboten worden wäre. Es

mußte unter allen Umständen versucht werden, von
unserem Lande, aus unseren Städten , aus unse¬
rem verwickelten Erwerbsichen das trostlose Chaos
ernzuhalten , das wir damals schon in Rußland

sahen und heute noch diel schrecklicher sehen, wo
Arbeitslosigkeit, Hunger , Flecktyphus und all«
WeuÄen furchtbar in den Städten und unter den
Soldaten aufräunren , wo bet!" der Unmöglichkeit,
Diät zu halten und dem fast völligen Mangel
an brauchbaren medizinischen Jnsttumenten
und pharmazeuttfchem Material die zum
Skelett abgemagerten Kranken' in den eiskalten
und verschmutzten Wohnungen und überfüllten
Krankenhäusern sterben, wo die Aerzte übermüdet
den Seuchen hilflos gegenüberstehen, wo die Neu-
geborenen ohne Fettschicht zur Welt kommen und,
da sie keinen Tropfen Mftch bekommen, schon in
den ersten Tagen zugrunde gehen.
Dem Friedensvertrage mußte  Deutsch-

land zustimmen; im Weigerungsfälle marschierten
die Herren der Entente , u. der Staat Deutschland
wäre der Geschichte überliefert worden. Heute be¬
steht er noch, aufgrund des zustande gekommenen
Friedens , und heute unterhandeln die Staats¬
männer der Entente respektvoll mit unseren deut¬

durch einen jrmgen Lenz würde sich die Menschheit
zu neuer Blüte entfalten- und kostbaren Früchten
entgegenreifen.

Die Sehnsucht nach besseren, reineren , frked-
sameren Zeiten lebt in jeder Menschenbrust: es ist
nur ein Irren und Verwirren in tausenden und
abertausenden, ja Millionen Köpfen, das den rech¬
ten Weg nicht finden kann.

So war es damals zur Zeit der ersten Pfing-
sten auch. Damals war die Welt nicht besser als
heute, der Materialismus in der krassesten Form,
der nur Gewalt , nicht Recht kannte, war Herrscher
der Well.

Und die zwölf bescheidenen Männer , angstvoll
sich verbergend, weil ihr Herr und Meister sie der-
lassen; sie wurden mit den Feuerzungen des aus
sie niedergekommenen Geistes, die u n e r schr o ck e»
nen Eroberer und Erneuerer  einer
ihren Lehren in allen Teilen in ihrem Innerster,
entgegenstrebenden Welt.

Seien wir dieses Gottesgeistes neue I ü n,
ger;  noch lebt er in Millionen Heiden, die den,
sieghaften erlösenden Kreuzgedanken in christlicher
Liebe und christlichem Starkmut vertrauen . Der
Geist der ersten Pfingsten ist auch heute lwch le-
bendig, wir brauchen ihn nur in uns aufzunehmen
und er wird sein göttliches Werk vollziehen.

„Herr ! sende uns deinen Geist, und neu ge¬
stattest du das Angesicht der Erde." Möge die
arme irrende Well sich in diesem Pfingstgebete zu-
sammenfinden und die Menschheit auf den aller,
erlösenden christlichen Bahnen zu einer neuen
glücklichen Zukunft führen . Wir aber wollen in
allem Leid und aller Not diesem Geiste vertrauen,
er bringt uns . für uns selbst wenigstens, ein

„Glücksel iges Pfi ngstfest !"

Die Zentrumsfraktisn in der
Nationalversammlung.

Eine Abschiedssitznng.
Berlin , 20. Mai . Die Zentrumssraktion der

Nationalversarmnlung trat heute zur letzten Frak-
twnssitzung vor dem Zusammentritt des Reichs¬
tages zusammen. Nach Erledigung geschäftlicher
Fragen nahm der Vorsitzende, Abg. Geheimrar
Trimborn,  das Work. Er wies darauf hin, daß
ein historischer Moment gekommen sei. Die Zen-
trumsftaktion der Nationalversammlung sei im
Begriffe, auseinanderzu gehen. Mancher liebe

schen Staatsvertretern . Es gibt heute nicht mehr
viele in Deuffchland, die die Notwendigkeit des da¬
maligen Friedensschlusses noch nicht einsehen. Dem
Zentrum gebührt der Dank des Volkes für seine
Mitarbeit.

Die soforttge Schaffung der Verfassung  ist
unter wesentlicher Mitwirkung der Zentrumspartei
erfolgt. Das deuffche Volk mußte wieder ein Dach
über dem Kopf erhalten , unter dem es lvohnen
kann. — Das Gleiche gilt für die Finanzen,
die sofort ein neues Gefüge bekommen mußten.
Der Staat kann nicht ohne große Mittel leben.
Und der deuffche Staat ging bei verkleinertem
Umfange mit 160 Milliarden Reichsschulden aus
dem Kriege hervor. Die Steuerreform beftiedigt
nicht alle Zahler ; aber nie wird ein Steuergesetz
allen gefallen. Jedenfalls werden diesmal kapi¬
talkräftigen Schultern sehr viel schwerer als der
Mittelstand und die ärmere Volksschicht belastet.
Die Schonung der unteren Volksschicht ist so in die
Augen fallend, daß die Steuerreform als eine so-
zialpolitische Maßnahme ersten Ranges , als die
sozialste Steuergesetzgebung der Gegenwart be¬
zeichnet werden kann. — Dem Wiederaufbau
der ilm Kriege ihrer natürlichen Aufgabe entrück¬
ten Wirtschaft hat das Zentrum stets unter dem
Leitgedanken gedient: Steigerung der Güter-
erzeugung mit allen nur möglichen Mitteln in
Landwirtschaft, Industrie und Kleingewerbe. Daß
der Reichswirffchastsrat nicht zur Körperschaft ei¬
ner Klasse, sondern zur Körperschaft aller  gro¬
ßen Erwerjbsstände gestattet wurde , ist das Ver¬
dienst der Zentrumspartei.

Und die religiös - sittlichen  Güter ? Als
der Sturm der Revolution über die deutscher»
Lande brauste, bangten wir um die Zukunft von
Kirche und Schule. Im zähen Kampf um jeden
Gedanken und jeden Paragraphen der Verfassung
hat das Zentrum nach dieser Sette zwar nicht sein
Programm verwirklichen können. Jn der Koali¬
tion konnte das keine der beteiligten Parteien.
Aber Beträchtliches fft erreicht worden. Die Be¬
ziehungen zwischen Staat und Kirche wurden nicht
kurzweg abgebrochen. Selbständigkeit her Kirche
ist neben der Hoheit des Staates anerkannt , Re¬
ligionsfreiheft neben Schutz der Kirche, Recht der
Eltern auf die Schifte in erweitertem Maße aus¬
gesprochen. Großes muß noch erreicht werden.
Wir müssen zur Lösrvn-g der kommenden gewaltigen
Aufgaben, der Schaffung eines Reichsschulgesetzes,
einträchtig zusammenstehen. Nicht darin , daß ver¬
schiedene Gruppen oder Parteien sich gelegentlick
bei Abstimmungen über Kutturfragen finden, liegt
die Sicherung dieser Güter , sondern in dem Ein¬
fluß , den ein großes einiges und starkes ReichS-
zcntrum auf allen Gebieten des Staatslebens in
die Wagschale zu werfen vermag.

Was die Zentrumspartei in der Deutschen Na¬
tionalversammlung taffächlich Großes geleistet hat
für die Erhaltung Deutschlands, haben selbst Geg¬
ner anerkannt . Wenn die Wähler im Lande nicht
alle Zusammenhänge verfolgen u . verstehen konn¬
ten, lag das an der unermeßlichen Fülle, und fast
ununterbrochenen Forffetzung der Arbeit der Na¬
tionalversammlung . Das Zentrum tritt mit ruhi¬
gem Gewissen vor seine Wähler . Die kommenden
Wahlen müssen seine geschichtlichen Verdienste und
Erfolge lohnen.

Freund werde nicht mehr wiederkommen. Vor Got
und der Wett könne und müsse er aussprechen und
bezeugen: Die Fraktion des Zentrums hat ge¬
wissenhaft und unermüdlich gearbeitet . Noch ui«
sind an eine Fraktion so gewaltige  Anforde-
rungen gestellt worden, wie an diese. Die Zetten
sind noch immer furchtbar ernst und düster. Aus
einem Trümmerhaufen mußten wir Neues schaf-
fen. Noch wissen wir nicht, ob das Gebäude hält.
Möge sich vor allein der Verfassungsbäu als stand-
fest erweisen. Möge die redlich und ernst geleistete
Arbeit nicht umsonst geleistet sein. Mit natio¬
naler  und chr i st l i chö r Gesinnung sind wir aic
die Arbeit gegangen, mit Dank gegen Gott , der un¬
ser geliebtes Vaterland schalten und nicht in den
Stürmen der Zeit untergehen lasten möge, scheide),
wir . Jn der Zentrumsfraktwn hat ein echtes käme,
rodschaftliches Verhältnis bestanden. Allerdings
hat große Arbeitsüberlastung  der Mit¬
glieder die gesellschaftliche Annäherung teilweise
verhindett . Wenn trotz alledem die gegenseitigen
Beziehungen nicht nur gut , sondern sogar tadellos
waren, so verdarcken wir das dem guten Miller,
der alle Mitglieder beseelt, und der hohen Auffas¬
sung von, den Pflichten eines Abgeordneten. Dis
Mitglieder , die nicht mehr wiederkehren, werden
wir in ehrenvoller Erinnerung behalten. Mögen
sie auch draußen zur Fraktton halten und sie gegen
unberechtigte Angriffe in Schutz nehmen. Nun au.
zu neuer Arbeit ! Möge Gott seinen Segen geben!
Der greife Abg. Herold  wies dann auf die Har¬
monie hin , die in dieser so viel angefochtenen Frak¬
tion bestand. So stark war noch nie der Wille zur
Arbeit und zur Einigkeit wie in dieser Fraktion.
Noch nie seien Angrifft auf dieFraktion weniger am
Platze gewesen wie jetzt. Eine spätere Zeit werde
der Arbeit des Zentrums in der Nationalversamm¬
lung mehr gerecht werden, wie die schnell-Iebige
Gegenwart . Herold dankt dann dem Abg. Trim¬
born fiir seine große Arbeft als Fraktionsvorsitzen¬
der. Trotz aller Gegensätze habe er es verstanden,
die Fraktion einig zu erhalten . Mit seinem golde-
Aen Humor habe er die kritischsten Situationen ge¬
meistert.

Der Abg. Beck er - Nassau sprach für die nicht
nrehr wiederkehrenden Abgeordneten. Er schloß
mit drin Wrmsche, daß die neue Fraktion rm Geiste
der alten Wetter arbeiten möge znm Segen für Volk
und Vaterland.

Neuer vom Tage.
Im südl. Württemberg (Rottum ) richtete Wir-

belsturm und Hagelunwetter furchtbaren Schaden
an.

Bei einem Stvett zwischen streikenden Land¬
arbeitern und Besitzern in Lennersdorf in
Pommern  wurden ein Bauer , sowie der Führer
i>er Arbeiter erschossen  und 13 Personen
verletzt.

Die „Köln. Volksztg." ist von der Eisenftrma
Wolf-Köln taffächlich angekauft worden : dazu das
Kölner Tageblatt.

Auch in England  kostet das Leben heute
2% mal soviel als im Juli 1914.

Im engl. Oberhaus erklärte der Lordkanz«
der,  England werde im Notfälle an das brittsche
Volk einen Appell zur Vermehrung der Fegen Ir¬
an- zu verwendenden Streitkräfte richten.

Die Bolschewisten  haben an der Düna dft
V o l e n, bei Enseli am Kaspischen Meer die Eng-
änder zum Rückzua  gezwungen . Bei Kiew

ist der panische Vormarsch zum Stehen gekom¬
men.

Nach italienischen Meldungen ffollen die fran-
zösischen Truppen in Obepschlesien durch
Engländer und Italiener  erseht werden.

Der Völkerbundsrgt  in Rom beschloß,
eine nächste Sitzung in Genf  abzuhalten.

Nicht mehr zu ertragen!
Basel,  20 . Mai . Der deuffche Geschäftsttäger

übergab dem Miiertenrat eine Note seiner Regie¬
rung , welche gegen die fortgesetzte. Erhöhung
»er Stärke der Besatzungstruppen  im
linksrheinischen Deutschland Einspruch er-
h ebt,  da Deuffchland diese Belastnug weiter nicht
mehr ertragen  könne.

Anschluß oder Wirrwarr!
Eine Erklärung des amerikanischen Obersten

Emerson.
WB. Wien, 20. Mai . Wie die „Korresp. Her-

zog" aus Innsbruck meldet, sprach sich ist einer
sehr stark besuchten Versammlung der amerikan.
Oberst Emerson  für dft Rückgabe Deutsch-
Südtirols  aus . Emerson erklärte ferner , er
wie Hoovar seien der Ansicht, daß nur der An¬
schluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland
die einzige annehmbare Lösung des Wirrwarrs st*
Mitteleuropa sei: auch die amerikanische Regierung
nehme in letzter Zeit einen ähnliche Stellung eGr.-
Die Versammlung schloß mft einer erhebend« :
Kundgebung für den Anschluß ganz Tirols cm
Deuffchland.

Dir neue dänische Grenze.
Kopenhagen, 20. Mai . „Sozialdenwkraten"

teilt mit , daß dis Botschafterkonferenz den Antrag
des Gensrals Claudel , vier Gemeinden der zwcften
Zone Dänemark einguverleiben, abgelehnt habe.
Denmach würde die im Friedensvertrag festgesetzte
Südgrenze  der ersten Zone die zukünftige
deutsch - dänische Grenze  bilden.

Die bedrohte Saarindustrie.
Bei einer Sitzung des Arbeitgeberverbandes der

Saarindustrie schilderte als erster Hauptredner Ge-
neraldirektor Müller (Eisenwerk Gebr. Stumm,
Neunkirchen) die derzeiffgen Verhättnisse de?
Großeisenindustrie.  Nicht durch die Schuld
eines Einzelnen , sondern infolge des Friedensver-
träges befände sich die Saar -Eisenindustrie in ei¬
ner außerordentlich schwierigen  Lage.
Zwischen zwei Staaten , die sich einstweilen noch
befehden, drohe das Saargebiet wie zwischen zwei
Mühlsteisten z e r m a h l e n zu werden. Die Groß-
eisenindustrie der Saar habe durch den Friedens-
vertrag ihre Grundlage verloren : Die Erze mft»
das Robeiftn , das sie früher cnrch teilweise aus El¬
saß-Lothringen bezogen habe.

Letzte Nachrichten.
WB Benttzen, 29. Mai . Wie die „Ostdeutsche

Morgenpost" meldet, lehnten die Arbeitgeber der
oberschlestischen Montanindustrie die neuen Lohn-
forderungen der Arbeitnehmer ab . Die Verhand¬
lungen wurden abgebrochen.

>er Sttllstand der Poln. Offensiv« und der mrssischr
Gegenstoß.

Der polnische Siegeslauf in der Ukraine ist bäw
.,m Stillstände gekommen. Dre Rüsten haben sich
on ihrer Ueberraschung erhott und zum G-egenswß
'ruvven von allen Seiten zusammengezogen. Bei
V e w hat der russische Gegenstoß sich schon fühlbar
emacht: aber noch mehr an der Dunaltnre  m
reißrußland , wo di« polnffchen Banden dem
arken russischen Drucke weichen muUen und dre
hissen bei Polozk sooar schon die Duna uberschrer-
>n konnten. So gründlich hat sich in wemgen Ta-
en das Blättchen gewendet. Der polnisch«
Größenwahn  sieht sich auf einmal erner großen
uff Uebevmacht gegenüber und pfeift nun soM-
)gen auf dem letzten Loche. Das kommt davo. wenn
ran sich von kurzsichtigen Ausländern m ernen
euett großen Krieg hineinlocken laßt - ihrer
ftt möchten jetzt die Polen R u man " n Mm
inqreifen veranlassen : eine poln . Mtlttarmtstton
i neuerdings in Bukarest etngetrofftn um dort
m militärische Unterstützung der poln. Knegs.
ktton zu bitten . Aber ' wenn die rmnanffchen
Staatsmänner nicht geradezu Et Blindheit geMa-
en sind, so wird diese poln . Hftfchetschung ver-
ebens sein und den poln. Gernegroßen wrd nichts
nderes übrig bleiben, als vom goldenen Kiew aus
inen blamablenRückzug  anzutreten.



Der Einspruch der Deutschen
RationaLVsrsaMmLung gegen die

farbigen Truppen.
Berlin , 20. Mai . Auf der Tagesordnung der

heutigen Sitzung stehen nicht weniger als 2i
Punkte , an erster Stelle eine von allen Parteien,

‘ außer den Unvbhängkgen , ein gebrachte Interpella-
' tion über die von farbigen Truppen in den besetz,
ten Gebieten im Rheinlande verübten Scheustlich
kciten. In der Interpellation wird ge'agt:

Die Deutschen empfinden die mißbräuchliche
Verwendung der Farbigen als eine Schmach und
sehen mit wachsender Empörung , daß jene in der
schen Kulturländern Hohei ' srechte ausüöen . Füi
deutsche Frauen und Kinder , Männer und Knaben
stird diese Wilden eine schauerliche Gefabc. Ihre
Ehre, Leib und Leben , Neinbeit und Unschuld wer
den vernichtet. Immer mehr Fälle werden bekannt,
in denen farbige Truppen deutsche Frauen und
Kinder schänden, Widerstrebende verleben, ja töten.
Nur der kleinste Teil der begangenen Scheußlich

. leiten wird gemeldet . Schamgefühl , Furcht vor ge¬
meiner Rache, schließen den unglücklichen Opfern u.
ihren Angehörigen den Mund . Auf Geheiß der
französischen und belgischen Behörden sind in den
von ihnen besetzten Gebieten öffentliche Häuser er-
richtet, vor denen farbige Truppen sich scharewveik
drängen. Dort sind deutsche Frauen ihnen preis-
gegeben. Diese Zustände sind schandbar und
erniedrigend.  In der ganzen Welt erheben
sich immer mehr entrüstete Stimmen , die diese un¬
auslöschliche Schmach verurteilen.

Frau Abg. R ö h l (Soz .) begründet kurz die
Interpellation.

Reichsminister K ö st e r : Bis gestern Abend war
keine Nachricht eingelaufen von irgend einer Zu¬
rückziehung farbiger französischer Truppen (Hört,
hört !) Wir wollen nicht in eine Rassenhetze ein-
tr,eten; wir denken an die Schwarzen in unseren
Kolonien, welche mit uns zusammen gefachten ha-
ben. Aber die Verpflanzung von 50000
Farbigen in das Herz Europas ift etn
Verbrechen!  Die Proteste Amerikas, Eng¬
lands , Schwedens und Norwegens haben auf die
Franzosen ebensowenig Eindruck gemacht wie un¬
sere Proteste . Wir wollen uns an den Völkerbund
wenden, damit der moralische Druck der ganzen
W-elt einsetzt. Den Brüdern im Westen wollen wir
sagen, daß wir mit ihnen leiden und auf ihre Be¬
freiung hoffen. (Beifall .)

Man sollte meinen , daß das ganze deutsche Volk
hinter dieser Interpellation stände und die Ent¬
rüstung teile, die die ganz natürliche Folge der
Schmach ist, die man dem deutschen Volke durch die
Entsendung farbiger Truppen in das rheinische
Gebiet zufügt . Sogar in Amerika sind zahlreiche
Proteste gegen dieses Verfahren der Franzos»̂ , laut
geworden. Trotzdem hat sich in der Deutschen Na¬
tionalversammlung Eine Stimme gefunden, die
diese Scheußlichkeiten der Senegalneger und Tur-
kos zu beschönigen suchte. Natürlich war es Frau
Zieh von den U nabhängigen.  Das Schau¬
spiel, welches diese Frau heute wieder der Natio¬
nalversammlung gab , in dem sie von der Redner-
tribllne herunter mit tvildem Fanatismus nichc
etwa gegen die Schwarzen losdonnerte , sondern ge-
gen den angeblichen Rassenhaß , der sich in der In¬
terpellation bekunde, war tief beschämend. Die
ganze Rechte,  das ^Z e n t r u m, die Demokraten
und ein Teil der Sozialdemokraten verließen voll

■'i>- Brah z» Wn'jncn. -Sri <xn d.'ösrimnnmg, ergab sich
indes eine Mehr-heil von 10V gegen 98 Abgeordnete für
die Strafverfolgung.

Mich der Mittagspause erledigte die Nationalversamm¬
lung eine ganze Reihe kleinerer Vorlagen,  da¬
runter eine, durch die der Kriegszustand mit Costa Rica
für beendigt erklärt wird.

Der Einspruch des Reichsrats gegen die Einstellung
von 6 Will. Mark zur Errichtung einer wissenschaftlichen
Abteilung fiir Volksbildung an der Univer¬
sität  F ra  n kf u r t a. M. wird dem Verfassungsaus¬
schuß überwiesen. Erledigt wurden ferner Gesetzent¬
würfe betreffend Abkommen über den Gefangenenaus¬
tausch mit Rußland und Lettland . Für Freitag steht u . a.
die dritte Lesung der Aufhebung der Militärgerichtsbar-
keit auf der Tagesordnung.

Deutschland»
* Das württembergischc Schulgesetz, das sogen,

„kleine", ist vom Landtag in dritter Lesung- mit
87 gegen 9 Stimmen angenommen worden , nach¬
dem Minister Dr . v. Hieber auf Befragen ! erklärt
hatte, die württembergische Regierung werde den
maßgebenden Einfluß der Erziehungs¬
berechtigten  sichern. Dagegen wurde ein An¬
trag, wonach durch Verfügung Bestimmungen er¬
lassen werden sollen, durch die den Religrons-
g e se l I scha f t e n der in der Verfassung zuge¬
standene Einfluß auf die Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts  gesichert wird , gegen die
Stimmen des Zentrums und eines Teiles der De¬
mokraten, abg-elehnt. Der Sprecher des Zentrums
gab die Erklärung ab, daß, falls die Regierung sicy
für Einführung der Simultanschule in Württem¬
berg nach hessischem Muster einsetzen werde, ein
-Verbleiben des Zentrums  in der württember-
gischen Regierung unmöglich  sei.

Verkauf der Köln . Volksztg . —
Köln, 20. Mai . Die Kölnische Volks¬

zeitung  ist heute iin den Besitz der Kölner Et-
senfirma Otto Wolfs  in Köln übergegan¬
gen, hinter der ein Bankkonsortium der Kölner
Großbanken steht, die diese Zeitung in eine At-
tlengesellschaft umwandeln wollen . Als Kauf-
smnme werden 3 Millionen Mark genannt . Tie

tralvorstcmdes mit den Vorstands- und Aus-
schnßmitgliedern der Zweigvereine iind den
geistlichen Beiräten.

3. 11 Uhr morgens öffentliche Versammlung und
Vortrag von Frl . Dr . Wi n ge r a t H-Köln über
das Thema : „Unsere Jugend ".

4. 3 Uhr nachmittags öffentliche Versammlung
mit Vorträgen. Frl . Oberlehrerin Steuer-
Frankfurt spricht über das Thema : „Wir kath.
Frnircn und die versassungs-rechtlichr Stellungder Schule". •'

Frau Abg. Hedwig Dransfeld-  Werl be-
Frauenbunds "^ ' "beitanfgabe» des Kathol.

d-es Turnver-
L am  morgigen -ersten Pfinasttcm
abends nochmals einen Theaterabend veranstalten . Von
vielen Seiten dazu angeregt, wird di-e Abteilung -das an¬
läßlich des Anturnens des Turnvereins mit vollem Er¬
folge gespielte zweiaktige von Pfarer Dr . Faust
für Jugcndbuhnen gewidmete Schauspiel „Ein Verbum-

Lande Europas so hartnäckige u. Wohsausgerüstê k
Gegner haben wie in Deutschland und mag vök-
alleir hier der Katholizismus ununterbrochen mit'
seine Existenz geistig zu ringen haben, so hat di«'
einige Voivhung unserem deutschen Volke zuig
Entgelt auch wohl die besten und gelehrtesten Prie¬
ster gegeben. Geführt von solchen Männern , ge¬
stützt auf den festen Schild unseres bewährten Zen-
trumsprograninms dürfen wir , wenn die Zen-
triimswähler in Einigkeit nnd Einträchtigkeit ihre
Pflicht tun , getrost in die Zukunft blicken, das ivar
,wohl der Eindruck, den gestern jeder aus der Ver-
sammlung , auf die wir noch zurückkommen, mit
nach Hause genomnren hat.

Kirchliches.
* Oestrich, 20. Mai . Gestern traf -unser Hochw. Herr

Bischof zur Spendung der hl. Firmung hier ein. ÄuS
diesem Anlaß trägt unser Ort reichen Fests-chmuck. Der
Kirchenfürst wurde , von Hallgarten kommend, nachmit«meltcs Genie" gegen ein billiges' Entgeld ' zur ÄüUhr - I Kirch, _ . . ^

ung gelangen -lassen. Die einzelnen Rollen sind in in feierlicher Prozession- empfangenarnd zur Kirche
den bewährten Händen. In den Zwischenpausenkonzer- .
ttei -cn wird, wie das erste Mal die von Jugendturnern
zusammengesetzte Hauskapelle. Ein Besuch der Veran-
ftaltung ist bestens zu empfehlen; der Reinerlös ist für
Anschaffung von Turn - u. Spielgeräten für die Jugend¬
abteilung bestimmt. (Siehe Anzeige.)

— Aufhebung der Marmelade - Zwangs-
Wirtschaft.  Aus Berlin wird gemeldet: Die Marme¬
lade-Zwangswirtschaft ist aufgehoben  worden . Die
Reichsgefellschaft für Obstkonsevven und Marmelade
wird für den Rest des laufenden Wirtschaftsjahres nur
noch den Zucker an die Marmeladenfabriken -verteilen u.
eine Kontrolle über die -Verwendung -des Zuckers aus¬
üben. lieber die Zusammensetzung  der Marme¬
lade und über den Zuckergehalt siud ke i n e B or s chr i f-
t e n erlassen worden.

= Ein sehr appetitliches Pfingstpakei
bestehend aus 30 Pfund bester Hausmacherwurst, Cevve--
latwurst , gekochtem Schinken das sich -ein feiner Herr
durch tue Sperre an 'den Zug tragen ließ, fiel unserer
Polizei anheim, die es als willkommene F-ei-ertagskost
fut die städtischen Kranken weiterleitete.

~ © i rt junger Ka ufmann -, der unter Lebens«
ll̂ sahr der ,zve-mdenlegion entronnen war , traf gestern
fflwbpfk und vollkommen Heruntergekommen auf dem

bisherigenVerleger ^ KZ füfir « ? UinTirt MZk « Zuhause ein. Er war durch -einen Werber/der
m ^ „ Uer I - P . Bachem fuhren ledlgllä , | sich Dr . Harburger nannte nach Frankfurt a . M gelocktdie Buchdruckerei  weiter . Dasselbe Konsov-

tium mit der Firma Wolfs hat auch das Kölner
Tageblatt  mit der Kölner Verlags an»
sta I t erworben und die alten Aktien, soweit greif-

.;,. au fe^ ait ft- Eine Kapitalserhöhung von 1,2
.Millionen soll das Unternehmen auf eine breitere
Gnmdlage stellen.

Zwei Klassen auf der Eisenbahn?
Berlin, 20. Mai . Verschiedene Blätter bringen

E . Nachricht, daß mit dem 1. Juli 1921 auf den
Reichseifenbahnennur noch zwei Wagen¬
klassen  geführt werden. Wie die „Deutsche All-
gemeine Zeitung " von zuständiger Stelle offiziös
ersähst trifft diese Meldung nicht  zu . Es
liegen in dieser Angelegenheit bisher nur die
Vorschläge  einer Studienkommi -fsion vor, die
Untersuchungen fiir die Möglichkeit der Beschrän¬
kung auf zwei Wagenklassen vornimmt . Beschlüsse
stnd noch nicht gefaßt worden , zumal mit der
Umgestaltung noch einschneidende technische und
ta rifliche Probleme zu lösen sind.

RrovinrieLles.
) !( Elz, 22. Mai . In Weilburg seinem jetzigen Wohn-

ett feiert am heutigen Samstag Herr Gütervorstehe -r
a. D. Johann Martin  ein geborener Elzer unb Baker
des hier wohnenden Gerich'tssekretärs Martin seinen
90. Geburtstag . Herr Martin ist der Weste unter den
lebenden Elzer Männern . Nur noch 1 Frau (Witwe
Jakob Eufrnger) zählt 92 Lebensjahre . Dem! hohen
Älter entsprechenderfreuen sich beide in körperlicher u.
geistiger Hinsicht des besten WohLbefindens. Möge

Körung mch zum Protest gegen die Riedertrachl Anenein 'm ^SÄeKiÄJg
Vieler Zieh schen Lerstung d en SiL u n gs - 1 1J fifw . ^ ^ ^ Musikkapelle und deren Leiter ferngelegen hat.

Deutsche Aationalversammlung
Berlin , 20. Mai.

-> Die JnterpellWon über die Bedrückung und die Be¬
nachteiligung der deutschen Bevölkerung in Schles¬
wig - Holstein und Polen,  sowie in Oberfchle-
s i e n wurde ohne Debatte erledigt.

Dann kam eine Interpellation sämtlicker Parteien
mit Ausnahme der Bayerischen Volkspartei wegen des
,Vorgehens der belgischen Behörde in den Kreisen Eu-
pen und Malmedy  zur Sprache . ES handelt sich

ht. Vom Westerwald, 20. Mai . In der Kohl-engrub-
Segen Gottes" wurde der Bergmann Wilhelm D a i t

von abstürzenden Kohlenmassen verschüttet und getötet.
: !: Vom Lande, 20. Mai . Man schreibt uns : Es

herrscht vielfach noch an kleineren Plätzen die Regel,
daß bei Geschäftsleuten (wie Uhrmachern und dergl .)
Wertgegenstände in Reparatur gegeben -werden , ohne
daß hierfür ein Reparaturschein , bezw. Empfangsschein
für den ausgelieferten Gegenstand verabfolgt wird . —
iJn letzter Zeit häufen sich di-e Vorfälle , daß Wertgegen¬
stände in Verlust geraten , da die reparierten Sachen un¬
ter Zahlung des Reparatuitbetrages einfach ohne jeden
Ausweis ausgekiefert wurden . — Als Beispiel sei fol-

worden, wo der Dr . H., der hier angeblich eine Fabrik
leitete rhn zu -seinem Lageristen -machen wollte. In
Mainz traf der Kaufmann mit 40- 59 jungen Leuten
zusammen, die sich bereits für die Legion verpflichtet
hatten . Es handelt sich durchweg um 18—10jährige un¬
erfahrene Burschen, die keine Ahnung hatten von dem,
was ihrer in der afrikanischen Wüste oder in den inbi-
pchen Sümpfen wartet . Als er von Mainz nach dem
Westen transportiert werden sollte gelang es unserem
Gewährsmann durch das Mortfenster aus dem gerade
langsam fahrenden Zuge zu springen.

= Born Wassersport.  Das günstige Frühjahr
hat auch in dre beiden hiesigen Rrchervereine wicher
reges Leben und Treiben gebracht. Zum ersten Mal hat
in diesem Jahre der Ruderverein von 1896 einen R u -
derlehrer  gewonnen , der die Mannschaften in den
Nachmittags- und Wendstuichen ausbildet . So wird eS
möglich sein, obwohl̂ dem, Verein in diesem Jahre nur

- - — d , frühAei-
besuchen.

m - . . . anberaumten
Regatta werden di-e Iungman -nen zum ersten Mal Ge¬
legenheit haben, an Start zu gehen. Es wird gegen
Vereine <ius ÄÄn, ^ üffelborf, Bonn und Trier einen
schweren Strauß ausizufech'ten geben; doch berechtigt die
gute Form in der sich'die Mannschaft befindet, zu guten
Hoffnungen . In Limburg!  toirb der Lahn-Regcrttu-
Verband in diesem Jahre zum 25jährigen Jubiläum
des Limburger Rudervereins Ende Juli  zum 3.mal
eine Regatta  abhalten.

— Der letzte Schieber,  in dem so überschriebe-
neu Artikel wurde die Musikkapelle „Musikbande" ge¬
nannt . Obschon in dieser Zusammensetzung -das Wort
Bande nur die Bedeutung von Verein, Gesellschaft haben
kann, bescheinigenwir hiermit gern dem Kapellmstr. 5
Karl Ki Hier , datẑ dem Einsender des fraglichen Arfi

■-nn eine Herckbs,
ferngelegen -hat.

geleitet . Am Abend fand Fackclzug und Ständchen statt;
Vorträge einer Musikkapelle wechselten mit G-esangL-
vorträgen . Herr Bürgermeister Becker hielt eine
warmempfundene Begrüßungsrede , woraus der Herr
Bischof erwiderte . Mit Absingung des Liedes „Großer
Gott wir loben dich" fand die Veranstaltung ihren Ab¬
schluß.

vermischtes.
* Die Handgranate im Herdfener. Offenbach,

20 Mai . Die Ehefrau Sattler war beim Kochen beschäf¬
tigt , als der Küchenherd plötzlich unter gewccktiyem Ge¬
töse explodierte,  wobei die Frau - in Stücke ge« 1
rissen  wurde , während ihre drei Kinder schwer
und eine andere anwesende Frau leichter verletzt -wur¬
den. Die Wohnung wurde durch -die Explosion, die an¬
scheinend durch eine in den Kohlen befindliche Eier¬
handgranate  hervorgerusen - wurde, vollständig
zerstört.  Die Verletzten wurden ins Krankenhaus
gebracht.

GottesHienst-Orönung I
Pfingstsonntag , den 23. Mai 1920.

Im Dom:  um 6 Uhr Frühmeffe ; 7 Uhr hl. Messe
um 8 Uhr 10 Minuten Kindergottesdieust mit
Predigt ; um 9/4  Uhr feierliches Pontiftkabrmt , danach
Predsgt und Spendung des hl. Sakraments dev Fir¬
mung . Nachmittags 3 Uhr Pontifikal -Befper. Abends
8 Uhr : Mai -Andacyt,

In der Stadtkirche:  Unk 7, 8 und 11 Uhr: hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 4 Uhr : Complet.

Im Dom und in der Stadt kirche  nachmittag»
5 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beicht.

In der St . An na kirche:  Um 6 Uhr hl. Messej
um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der S o p h i e n ka p e l I « des HeppelstiftS: Um
V4  Uhr hl. Messe.

Pfingstmontag , den ' 24. Mai 1920.
Dj« Gottesdienstordnung ist wie am Pfingstsonntag.

— Im Dom:  Um 9)4 Uhr feierliches Hochamt vor auf«
gesetztem Aller-heiligsten. — Nachmittags 8 Uhr: Feier¬
liche Vesper. — Abends 8 Uhr : Mai -Andacht. — In der
Hospitalkirche:  Um 2 Uhr Andacht mit Predigt.

An den Wochentagen;
Im Dom um 6 Uh«: Frühmesse mit sakramental.

Sea «n ; in der Siadtkirche  um TYi  inch 8 Uhr hl.
Messen; in der St . Annakirche  um T)4 Uhr hl.
Messen: in der Sophienkapelle  des HeppelsstistS
um 6H Uhr hl. Messe.

Dienstag , um 8 Uhr im Dom hl. Messe mit Ansprache
aus Anlaß des Bezirkstages des katholischen Frauen¬
bundes.

Samstag , um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur
hl. Beicht.

Vereinsnachrichten.
Fngendbund . Donnerstag , 27. Mai , ..

Tongrube bei Hintermeilingen . Abfahrt
Hadamar . Rückkehr nach Uebereinkunft.

Mitz ' . -

zu.

Uer um ein Kapitel , Wer das schon viel gesagt unb ge- gende Begebenheit angeführt : Ich lieferte vor ca.' 9 Wo-
die Belgmr stch veranlaßt \ chen in X. bei einem bekannten Uhrmacher eine Uhr zurriedensvertrag wider-

eeinträchtigungen
gesehen haben, auf ihre dem
-sprechenden Bedrückungen und
Rechte der deutschen -Bevölkern
konnte die Begründerin der Interpellation.
Zentrumsabgeordnete Fr . Schmitz (Aachen), wieder
eine neue Reihe vow Fällen anführen , die im Parlament
lckbhaste Entrüstung hervorriefen . Die betr . Tatsachen
sind so zweifellos festgestellt, daß man nicht begreift,
!daß die belgische Regierung von allen diesen Dingen
lnichts zu Wissen vorgibt . Die Reichsregierung  hat
der Konferenz des Völkerbundes  abermals eine
Denkschrift überreicht und darin unter anderem gebeten,
für die Abstellung der technischen Mängel der bevor¬
stehenden Volksabstimmung zu sorgen. Leider hat der
Völkerbund sich als zurzeit noch nicht zuständig für diese
Angelegenheit erklärt . Auch diese Interpellation
wurde ohne Besprechung erledigt.

Von den beiden- Rechtspartei -en war -eine Interpel¬
lation eingebracht worden, wegen der B e u r l a u b u n g
der Beamten und Arbeiter in Staatsbe¬
trieb e n a m 1. Mai.  Als die Regierung sich bereit
erklärte, die -Interpellation innerhalb der geschästsord-
nungsmäßigen Frist , d. h. also innerhalb 14 Tagen zu
beantworten , wurde diese Mitteilung von der Rechten
mit Lärm ausgenommen.

Dann kam noch ein in letzter Stunde von den Unab¬
hängigen u. einem Teil der Mehrheitssozialdemokraten
eingebrachter Antrag auf Aufhebung des Be¬
lagerungszustandes  zur Sprache . Dieser Au¬
ftrag und seine Unterstützung durch die Mehrihe'itssozial-
demokraten ist offenbar einem Agiiationsbedürfnis ent¬
sprungen, welches sich aus der Nähe der Wahl erklärt.
- Der Minister des Innern Dr . K o ch (Demok.) erklärte,
daß es leider nicht möglich sei, den Ausnahmezustand
noch vor den Wahlen überall aufzuheben . Um die Be¬
völkerung vor weiteren Unruhen zu bewahren , müsse der
Ausnahmezustanid aufrechterhalten bleiben.

Dieser Ansicht schloß stck» namens des Zentrums der
Mg . G i l s i n g an, ebenso der Redner der Demokraten.
Der Antrag wurde mit den Stimmen der beiden sozial¬
demokratischen Parteien infolge der sehr schwachen Be¬
isetzung der übrigen Parteien angenommen.  Durch

Annahme dieses Antrages , die in der Nattonalver-

Zentrumsversammlnng.

geräumigen Turnhalle , Sertengänge , Gallerren
waren von einer gewaltigen Zuhörerschaft ange-
fulft . Der Abend —- um es gleich hier vorweg zu
wgen — war in jeder Hinsicht ein runder Erfolg
und die Ortsorgamsation unserer Partei hat be>
rechtsten Grund mit der Veranstaltung zufrieden
zu fein. Wer allerdings hirrgekommen war um
politische Sensation zu erleben, kam gestern keines-

12,8o n-
. , Treffpu

Bahnhof . Alle Mitglieder werden dringend gebeten,
'ich am Gottesdienst und an den Versammlungen deS
irathol. Frauenbundes am Dienstag in der Turnhalle!
der Marienschule möglichst zahlreich m  beteiligen . Be-

genversainmlüntz
hr dringend -erwünscht.

Domchor. Probe der Fronleichnamshymner» Diens¬
tag )49  für die Herren , Mittwoch für die Damen , Frei¬
tag für den ganzen Chor. Vollzähliges Erscheinen drin¬
gend erforderlich.

Verein kathol. kaufmännischer GehUfinnen und Be-
amttnnen . Die Mitglieder wollen sich nach Möglichkeit/tM XöV ‘if 'rtAHtl 'rt X./yfi © /t +R-nf »rtA rtvi .- _ OJ_i

nahm entdeckte ich in dem Laden- meine Uhr an dein
Monogramm, fiir welche mir der GeschäftsinhcLer eine
ganz minderwertige Uhr vorher al-8 Ersatz antzeboten
hatte. — Auf diese Art und Weise kann durch Ver¬
wechslungen oder Irrtum das Publikum geschä-di'gt wer¬
den-, wenn es nicht an Hand eines ausgestellten Repara¬
turscheines seine- berechtigten Ansprüche auf sein Eigen¬
tum voll nachpeisen kann. H. T.

ht. Oberurstl , 20. Mai . Bei der Versteigerung der
Stände für den Vergnügungspkatz zum zw-eitäglgen
Naisaupchen Feuciwchrtog am 20. und 21. Juli wued-'n
i -isgesamt 9140 M gelöst. Was wird da das arme -Puhl!
'an Haare lassen müsst.:,

ht. Frankfurt , 21. Mti . Der Kaufmann „ _ „
wacher cwurde gestern früh gegen drei Uhr in -der Brau-
baaijttaße mit einer Schußwunde lebensgefährlich vor¬
letzt aufgefimden. Ueber der Tat schwebt noch völligesDunkel.

ht. Frankfurt , 21. Mai . In den letzten drei Nächten
wurden hier 7 schwere-Einbruchs verübt , bei denen die
Verbreche: über 250 000 Jt  an Wert ergaunerten.

-ht. Frankfurt , 21. Mai . Der vor kurzem bei der
Meiallwskerei vcn Ratazzi gestohlene Plnrindrvht im
Wett : von 1800 000 M wurde am Mittwoch in Bremen
zum Verkauf ärgerten . Leider entkam der geriebene
Verbrecher mit dem kostbaren Metall auch diesmal.

ht. Kaflel, 20. Mai . jJn dem Netz der Ueberlands-
zen'tralen , mit dem Mitteldeutschland vom Main bis cm
die Weser -überspannt werden soll, wurde am Mittwoch
ein großes Glied dem Betriebe übergeben : die 87 Km.
lange staatliche 60 000 Volt-Fernleitung vom Kraftwerk
der Edertalsperre nach der Diemeltalsperre bei Helming¬
hausen. Die Landkreise Höxter , Hofgeismar und Mar¬
burg werden seit einigen Tagen von der 60 000 Bolt-
Fernlettuntz in Münden mit Kraft und Li cht gespeist.

Lokales-
Limburg , 22. Mai.

sammlung einige'Aufregung hervörrief' ünidUn ' Mni - 1«. ^ Traue n u n dta HUNg. Der Vorstand
ster des Innern Koch veranlaßte, sich mit seinen Partei- Zeulrnmsparter bittet die verehrlichen
jfreunden ins Benehmen zu setzen, ist eine offenbare  katholischen weiblichen MftgReder derPartei , an der
Schwierigkeit für die - - ■ - - ‘ - - " ‘

stets bemüht, auch deni Gegner Gerechtigkeit wi¬
derfahren zu lassen und wo nian dem politisch Un-
dersdenkenden entgegentritt , geschieht es ohne der-
letzende Ausfälle, ohne Gehässigkeft oder gax per¬
sönliche Verunglimpfung . Als Christ erblicken wir
auch im Gegner den Bruder u. als Deutscher, auch
rn dem Angehörigen einer anderen Richtung den
Volksgenossen. Diese Gedanken, die geeignet sind,
das politisch-parlamentarische Leben zu veredeln,
und das demokratisH-republikanische System vor
demagogischer Entartung zu bewahren und zu höch- , _ „ „ , _ _ __ __

„ I ster Volkssouveränität zu erheben, waren nicht nur wichen Dereinssitzungen des Elisabethenvereins finden

ünfmännischer Gehilfinnen und Be-
der Zentrums -Wahlversammlung

wird die Bereinsversammlnng vom 21. auf Freitag den
28. Mai verlegt.

Marienverein . Unsere Mitglieder werden nachdrück¬
lich auf die Tagung des Kaihost Frauenbundes in Linp-

sonders zu der Jugend -«« mittete hechlich u.der hervorragen¬
den Rednerinnen darf kein Mitglied fehlen, wenn irgend
wie möglich ist.

Elisabethenverein . -Alle Beveinsmi -tglieder werden'
fveundlichst gebeten, an den -öffentlichen Veranstaltungen
des großen katholischen Frauentages am Pfingst --
d i e n s t a g zahlreich teilzunehmen . — Di« wöchent»

dig sfillen Leitgedanken der gestrigen Zentrums¬
veranstaltung , sondern wurde von dem Redner des
Abends Herrn Professor Dr . Lauscher  in herz
erfrischender Weise ausgesprochen und in Vorbild-
licher WÄse brachtet. So kam es, daß matt Heftern
weniger den Eindruck hatte in einer der herkömm¬
lichen Mhlversammlungen giit lauten Agitation
und geräuschvoller Propaganda - zu sein, wo mark-
schreierischs Reklame oft phonetische Orgien feiert
und tzie so manchen braven Mann zum unversöhn¬
lichen Gegner des parlamentarischen Systems ma¬
chen, — nein, gestern Abend sprach ein deutscher
Hochschullehrer ein Gelehrter und Gebildeter in des
Wortes bester Bedeutung, ein Christ von Ueber-
zeugung und ein Patriot der Tat zu einem h-un-
dertköpfigen Mafsenauditorimn und daß er es so
ruhig und sachlich, so gelehrt und tiefgründig tat,
hat unserer ZeMimssache so gewaltig genutzt, hat
manch-m Lauen aufgerütteft , und manchem Zwei¬
felnden den starken Glauben zurückgegeben, man¬
chen auch der Zentrumsfache neu gewonnen, — alle
aber mit Begeisterung- erfüllt . Wir wissen nun

nächst,
nzkloster  statt ."

(ten Dienstag ab)

chwieriakeit fürdie Reg ternYg'  en' tftantcV.
,©te steht sich einem Parlam -entsbeschluß gegenüber, zu
dem die Regierung sich ableynend geäußert hat . Es ist
-indes zu hoffen, -daß der Gegensatz nicht auf die Sviüe
getrieben wird.
- Wieder einmal mußte sich das Haus mit dem Fall
Praß  beschäfttaen , mit dem es anscheinend nicht fertig

-erden kann. Auch heute scheiterte di-e Erledigung des
/alles wiederum an der Be sch lu ß u n fäh i g'keit
-es Hauses. Der Geschäftsordnungsaus -schuß beantragt

bekanntlich, die Genehmigung zur Strafverfolgung des

Dienstag , den 26. Mai nachmittags 3 Uhr , in der
Turnhalle der Marienschitle stattfindenden öffent-,
lichm Versammlung des Kathol . Frauenbundes , in
der die wichtigsten Zettstagen in ihrer Bedeutung
für dis Frauen behandelt werden, sich recht rege zu
beteiligen.

Tagungs -Programm:
1. 8 Uhr morgens hl. Messe mit Ansprache imDom.
2. 9 Uhr morgens gemieinsame Sitzung des Zen-

kostbarste in unserem Zentrumsprogramm ist: Die
Wahrung unserer ideellen Kulturgüter . — Wir
wissen, daß der Kamps e/nst sein wird, aber wir
haben auch die tröstliche Ueberzeugung, daß wir
Führer haben im hatten Strauß , wir sahen und
hotten gestern einen unserer besten Zentrumsmar¬
schalle in Professor Dr . Lauscher,  daß er ein
Priester ist, macht ihn uns besonders verehrungs¬
würdig . — Mag auch das Christentum in keinem

während der Sommermbnake (von nä
wieder abends 8 Uhr im V i n z e n z

Kathol. Mädchenschutz-Ver ein. 1) Die vevchrk. Mt«
glieder werden freundlich gebeten, sich recht rege und' ^
zahlreich an den Versammlungen für kathol. ' 6 .auenf
und Jungfrauen zu beteiligen . Du 9 finden " statt : !
Diensterg, den 25. Mai , vormittags u Uhr und nachrrtt- ,
tags 8 Uhr in der Marienschule . Der Gottesdienst -
ist um 8 Uhr im D o m. 2) Donnerstag Uhr LtäbMgj
für die hier -in Stellung befindlichen Mädchen!
rm Heppelstist; auch andere strebsame Mädchen können -
teilnehmen . j

AnbetungSverein der Frauen und Jungstauen. Di«
Mitglieder werden freundlichst gebeten am Pfin
tag der Tagung kathol. Frauen und Jungfrauen
sichst vollzählig beizuwohnen . — Am Mittwoch, den
Mai , ist in der St . Annakirche um 7K Uhr eine
Messe für das verstorbene V-ereinsmitglied Frau - Eva
Schmitt und am Donnerstag , den 27. Mai , für daN vet-
storbene -Vereinsmitglied Frau Elisabeth Bernd.

Volksbibliothek. An den Pfingsttagen geschloffen.
Nächste Ausleihe Freitag 6—7 Uhr.

Briefkasten der Redaktion.
Nach H a h n bei Wallmerod . Sie müssen unterschei- -

den 1) ob es sich um eine Einwilligungserklärung betr . \

_ , . „ ich- j
. . , „ . . .. Zu 1) lautet die Erklärung !
etwa : Ich, NN. erkläre mich mit der Ausnahme meines
Namens in den Wahlvorschlag einverstanden . Zu 2) Ich
NN. nehme die Wahl an . j

Nach Limburg. Schornsteinfegertaxe . Soviel unS
mitgeteilt wird, beträgt die Grundkaxe 60 Pfg ., für jeden
weiteren Stock 20 Pfg . -Zentralheizungen ufw. 4 Jl.
Rohraufsatz auf dem gemauetten Kamin 30 Pfg . Son-
dergebühr-Äusbrennen : Grundlaxe 1, 60. ,

verantworttichf. d, Anseigen: y. H. Ober, Limbuqd
t
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\ Neue Aufklärungen über die
Marneschlacht.

Der Chef der Operattonsabteilung im Großen
ptquurtier im ersten Teil des Weltkneges,

_̂ jeroHeuitiattt Tappen , hat eine kleine Broschüre
»rfcheiinen lassen („Bis zur Marne " : "Beitrage zur
Beurteilung der Kriegführung bis zum Abschluß
-er Marneschlacht; Gerhard Stallmg-Oldenburg),
-tze außerordentlich wichtige neue Angaben zur

crrneschlacht und ihre Vorgeschichte enthält.
Gr stellt zunächst fest, daß eine weitere Der-

tzarkung des rechten deutschen Heeresflügels beim
Vormarsch nicht möglich gewesen wäre. „Wir rech»
ieten, wie es 1914 auch tatsächlich eintrat . imKriegs-
alle mit einer gründlichen Zerstörung aller belgi-

n Eisenbahnen , fo daß diese auf Wochen hinaus
uns unbenutzbar bleiben würden . Es wur-
dccher zur Sicherstellung der Verpflegung die

ügbaren Lastkraftwagen-Kolonnen für den red)*
Heeresflügel eingeteilt . Auch hieraus erhellt
eine weitere Verstärkung des rechten Heeres-

^-elS, so erwünscht sie an sich immer sein mutzte,
... rein technischen Maßnahmen schließlich ihre
Grenzen fand. Bei den Vorbereitungen für das

bftmachungsjahr 1914-15, die bei Kriegsbeginn
ch geführt wurden , ergab sich, daß wir bei derBe-
ssung der Stärke des rechten HeeresflügÄs an

Grenze des Möglichen angekommen waren ",
t dieser Darlegung soll dem oielfadT erhobenen

^.orwurf , daß der Schlieffensche Operationsplan
hon seinem Nachfolger verwässert worden wäre, ent-

ngetreten werden. Da General Tavpm im
den Chef der Mobilmachungs - und Aufmarsch-

^ ..^flung war , müssen seine AnsMen als die da-
Wals herrschende Ansicht des Generalstabcs gelten.
' Es geht ferner hervor , daß General v. M o l t ke
Kd) über die Kriegslage während des Vormarsches
vis zur Marne— und mit ihm ein großer Teil der
höheren Führer— ein gänzlich falsches Bild
>vemocht hatte. Die Augustkämpfe wurden als eine
volle Niederlage der Franzosen betrachtet, was sie
bekanntlich nicht gewesen sind. Sie waren viei-

' c nur sehr geschickte Rückzügskämpfe. „Unter
„ Eindrücke dieses „entscheidenden Sieges " hat

der Chef des Generalftcckes trotz der entgegen-
chendm Bedenken am 25. August zur Abgabe vo«

.̂rasten nach dem Osten entschlossen. Er glaubte

^Augenblick gekommen, wo nach entscheidendem;e im Westen im Sinne des großen Overations-
planes erhebliche Kräfte nach dem Osten abgegeben

erden könnten zum Suchen der Entscheidung auch
nt Es wurden dafür6 Korps bestimmt. Diese

alsche Beurteilung der Lage führte zu einer
Schwächung  gerade des rechten Heeresflügels,
der für seine Aufgabe an u. für sich schon zu schwach
war. Sie ist eine der Hauptursachen für den nn-
Glücklichen Ausgang der Marneschlacht
gewesen.

In der Marneschlacht wurde am 8. September
die Lage bei der 2. Armee kritisch. „Generaloberst
jd. Mottle entsandte einen höheren Generalstirbsoffi-
Kier seines Stabes (bekanntlich den sächsischen
Oberstleutnant Hentzsch ) zu den Armee-Ober-
fiommandos des rechten Flügels mit dem Aufträge,
sich über die Lage bei den Armeen zu orientieren
pnd für den Fall, daß berests rückgängige Beweg
jungen seitens der ArmechOberkommandosange-
vrdnet seien», dahin zu wirken, daß ein Zusammen
halt der Armeen untereinander wiederhergestellt
Würde . . Dieser Entsendung war eine
eingehende Besprechung der Lage voraufgegangen,
- «i der betont wurde , daß es setzt darauf ankomme,
stû uharren und jede rückgängige Bewegung zu
verhindern . Irgendwelche Vollmachten, rückgängige

Bewegungen bei den Armeen seitens der Obersten
Heeresleitung anzuordnen oder gutzuheißen, hat
der Offizier nicht gehabt, solche Vollmachten konnte
er ja auch gar nicht erhalten . Don der Obersten
Heeresleitung ist ein Befehl zu rückgängigen Be¬
wegungen nicht gegeben worden, dies sei nochmals
ausdrücklich festgestellt. Der entsandte Offizier hat
auch später bestritten, an irgend ein Oberkom¬
mando eine derartige Anordnung deck Obersten
Heeresleitung gegeben zu haben. Als er beim
Ober-Kommando der 1. Armee cingetroffen sei,
seien di« Befehle für den Rückzug bereits erlassen
gewesen." Diese Feststellungen, die den bisherigen
Anschauungen vollkommen widersprechen, find für
die kriegsgeschichlliche Forschung von außerordent¬
licher Bedeutung . Me man darüber abschließend
urtellt , wird man aber erst die Aeußerung des
Armee-Ober-Kommandos 1 abwarten müssen. Am
Abend des 9. September bestand bei der Obersten
Heeresleitung noch die Auffassung, daß eine allge¬
meine rückgängige Bewegung in eine rückwärts ge¬
legene Stellung noch nicht in Frage komme. Als
am Mittwoch, den 10. September der erwähnte
Offizier zurückkehrte, war die Oberste Heeres¬
leitung vor die vollendete Tatsache des Rückzuges
der 1. und 2. Armee gestellt.

Gänzlich neu  ist schließlich die Mitteilung,
daß noch am 13. September eine NL̂ re Offen-
five beabsichtigt  war . Es war eine schwie¬
rige Lage entstanden, „die möglichst bald endgül-
tig beseitigt werden mußte . Dies konnte am be¬
sten durch eine Offensiv«  unsererseits erreicht
werden. „Der Chef der Operationsabteilung bar
daher den General -Quartiermeister als Vertreter
des erkrankten Generalstabschefs zu den verschiede¬
nen Oberkommandos zu fahren , um die notwen
digen Unordnungen an Ort und Stelle zu treffen.
Von der 5., 4. und 3. Armee sollte je ein Armee¬
korps freigemacht und in die Lücke zwischen der 1.
imb 2. Armee eingesetzt werden, um durch angriffs-
weifes Vorgehen die Lage zu wenden. Bei den
Oberkommandos fand dieser Entschluß volle Bil¬
ligung und Unterstützung. Am späten Abend des
14. wurde , nachdem volles Einverständnis über
diese Offensive erzielt war und die Vorbereitungen
dazu getroffen waren , die Rückfahrt nach Luxem
bürg angetreten , wo das Eintreffen am 15. früh
erfolgte. Inzwischen war General v. Stein zum
Kommandierenden General des 14. Armeekorps er¬
nannt worden, General von Falkenhayn hatte die
Geschäfte des Generalstabschefs übernommen . Aber
nicht nur dieser Personenwechsel war eingetreten,
sondern eins der zur Offensive bestimmten Armee¬
korps war am 14. September vom Großen Haupt¬
quartier direkt ongchaltem worden trotz der Ab-
wesenhett der wichtigsten und allein unterrichteten
Persönlichkeiten „Man kann fich auch beute noch
der Ueberzeugung nicht verschließen, daß ein offen¬
sives Einsetzen auch dieses Armeekorps - . . einen
allgemeinen Umschwung herbeigeführt hätte ." Die
kurze Broschüre des Generalleutnants Tappen ist
reich an neuen Feststellungen und Anschauungen.
Wie wertvoll und wichtig diese zu der Beurteilung
der Heeresführung find, haben die vorstehenden Be¬
trachtungen gezeigt. Die Broschüre wird voraus-
sichtlich noch lange das allgemeine Interesse und
die Kritik der Fachkreise erregen._

? Unpolitische Zeitlänfe.
Wachdruck verboten.) Bertin , 20. Mai.
: ; Me die Apostel gewählt  haben.
' Zwischen Himmelfahrt und Pfingsten wurde
kor 1900 Jahren eine Wahlhandlung vollzogen,
die in mehr als einer Hinsicht die höchste Beachtung
Verdient. Es galt, den Ersatzmann zu erküren für
den abgefallenen und elend verkommenen Judas
Nchkariot , also eine Ergänzungswabl zu treffen
für das Kollegium der Apostel, das von zwölf aus
|J1 Mitglieder gesunken war.

Bekanntlich wurde Matthias  auserwählt.
Vielfach wird karz gesagt, der hl. Matthias sei
durch das Los ,bernfen worden. Das ist nicht ganz
Wichtig. Es wurde freilich das Los geworfen, aber
irrst am Schlüsse, nachdem die Wählerschaft zwei
Kandidaten aufgestellt und in die Stichwahl ge¬
bracht hatte.
! Es war eine richtige Wahlhandlung , über die
»ns die Apostelgeschichte eingehend berichtet. Wahl¬
leiter war der hl. Petrus  als Vorsitzender im

ostolischen Kollegium und Oberhaupt der ganzen
rche. Nach der Himmelfahrt des Herrn trat er
ört sein hoches Amt an. Die Predigt. die Pe-
rs am Pfingstfefre hielt , war seine erste Amts¬

handlung im Außedienst . Mit der inneren
Ausgestaltung des kirchlichen Organismus wartete
« nicht bis zu dem Pfingstwunder, sondern sorgte
sofort für die Ergänzung des Obersten Rates der
Zwölf.
!' Er wollte auch nicht den neuen Mitarbeitei
durch! einfache Ernennung berufen, sondern der-
sammelte die „Brüder" zur Mitwtrkuna. „Es war
tzine große Zahl von Personen beisammen, gegen
120." Nach den damaligen Verhältnifien in der
vufkeitnenden Gemeinde eine breite Wahlversamm¬
lung. Petrus eröffnet« sie mit einer richtigen Wahl*
skede. Er schilderte das Verbrechen und den Un¬
tergang deS Judas, die zur Erledigung des Man¬
dats geführt hatten , und legte dar , welche Eigen-
schaften der zu wählende Ersatzmann haben müsse:
vDeshalh muß einer Männer , die mit uns zusam¬
men rn der ganzen Zett, da der Herr Jesus unter
uns wanbÄte, von der Taufe des Johannes cmge-

ts zu den; Tage , tza er von uns hinwog-

Die Dortmunder Kundgebung
der christlichen Arbeiterschaft.

Die Kundgebung der christl. ArbÄtnehmerjchast,
die unlängst in Dortmund stattfand , war ein
Ruf nach Rettung aus nationaler , sozialer und see¬
lischer Not . Zu Tausenden waren die christlichen
Männer der Arbeit aus dem Industriegebiet , die

genommen wurde, mit uns Zeuge seiner Auf¬
erstehung werden." In der Sprache von heute
könnte man sagen: Petrus legte die Bedingungen
des passiven Wahlrechts  dar.

Dann heißt es weiter : „Da stellten sie zwei vor:
Joseph genannt Barsabas und Matthias ." Also
die Versammlung hat das aktive Wahlrecht wirklich
betätigt , indem sie zwei Kandidaten zur engeren
Wahl stellte. Offenbar hatten sie sich vorher über-
zeugt, daß diese beiden die ganze Zeit mit den
Aposteln zusammengewesen waren und mit ihnen
Zeugen der Auferstehung des Heilandes sein konn¬
ten.

Nach unserer weltlichen Sitte hätte nun eme
Stichwahl stattfinden müssen. Die apostolische
Wahlversammlung überließ aber diese letzte Ent-
scheidung dem Finger Gottes . Und sie beteten al¬
so: O Herr , der du die Herzen aller kennsi. gib uns
zu erkennen, welchen von diesen beiden du erwählt
hast, die Stelle dieses Dienstes und Apostelamtes
zu erhalten ! Dann warfen sie das Los .über sie,
und das Los fiel auf Matthias , und er ward den
elf Aposteln beitzezählt."

Daß die unge Gemeinde sich auf daS Gottes¬
urteil verließ , war gewiß begreiflich und gerecht¬
fertigt . Die Versammlung stand noch unter dem
frffchen Eindruck der Wunder und der Befehle des
Herrn , der unmittelbaren sinnfälligen Bekundung
des göttlichen Willens . Die Apostel und die Brü¬
der mußten sich erst noch gewöhnen in die künftige
Ordnung der Dinge, wonach die übernatürliche
Leitung der Kirche mittelbar erfolgt durch die
menschlicher Bevollmächtigten, die nach bestem
Willen und Können Shres Amtes walten sollen. Es
ist auch nicht ausgeschlossen, daß in jener Versamm'
lung außer dem starken Gottvertrauen auch eine
gewisse Klugheit das Werfen des Loses anriet . Me
beiden Kandidaten scheinen in ihrer Würdigkeit
imb Begabung ziemlich gleich geschätzt worden zu
sein. Eine Abzählung der Stimmen für den einen
und für den anderen hätte vielleicht eine voll¬
ständige oder annähernde Stimmengleichheit erge¬
ben. So eine flsinliche Zifferrechnung würde der
hochen Würde des Amtes wenig entsprochen haben.
Bei der Pap ftWahl  itn Konklave genügt ja
heutzutage auch nicht die einfache Sttmmenmehr-

ich den christl. Gewerkschaften und den mit ihnen
im Deutschen Gewerkschastsbunde vereinigten An-
gestellten. , Staatsarbeiter - und Beamtenorganisa-
tionen an geschlo ssen haben, herbei geeilt, um den
Willen zur Ordnung , Arbeit und Pflicht machtvoll
zur Geüung zu bringen . Die Rede des Staats-
Ministers Stegerwald  dürfte nicht bloß unter
den Arbeitern , sondern in breiten Schichten der Be¬
völkerung ein lebhaftes Echo finden. Eine scharfe
Absage  richtete Stegerwald gegen li n ks . Den
Arbeitern sagte er eindringlich, daß sie neben den
Rechten.auch Pflichten -hätten. Ms man in frühem
Jahren an ihn heran getreten fei, in den Versamm¬
lungen den Arbeitern auch Pflichten zu predigen,
habe er das abgelehnt und gesagt, daß , solange die
Arbeiter nicht als gleichberechtigt in die Stände
eingereiU würden , er nicht Lust habe, ihnen von
Pflichten zu reden. Heute fei aber die Lage ganz
anders . Heute -hätten die Arbeiter die politische
Macht; aber ob sie auch die wirtschaftliche Gleichbe¬
rechtigung errängen , das hänge von ihnen selbst ab.
Die Arbeiter selbstimüßten den Gedanken des- ge-
niern-schastlichen Verantwortungsgefühls -m die
breiten Massen einhämrwern. So könnten sie ihre
Stellung behaupten . Ein Zweites , was Minister
Stegerwald hervorhob, war die A b I « h n u n g der
Sozialisierung  im Sinne der sozialistischen
Parteien und der Vorschlag der Mldung von auto¬
nomen Wirtschaftskvrpern. Hier sagte Stegerwald:

Sozialisierungsgüsetze im Sinne der Verstaatlichung
als Ergebnisse einer AugenAickslage aus Augenblicks-
stimwnng lehnen wir ab ; denn bei der heutigen Geistes¬
verfassung eines großen Teils der verhetzten sozialisti¬
schen Arbeitermassen wird jede Sozialisierung zu einer
gewaltigen Unterbilanz der sozialisierten Werke führen,
wie wir das heute bei unfern Eisenbahnen erleben , die
für 1W0 wieder eine Unterbilanz von 13 Milliarden
Mark ergeben werden. Die ganze Entwicklung drängt
auf einen Mittelweg zwischen Sozialisierung und hvch-
kapttälistischer Betriebsweise . Wir fordern die Kon¬
stitution für die Wirtschaft geradeso wie in der Politik.
Dieser Mittelweg wird in der Gründung von autono¬
men WirtschaftSkörpern unter Mitbeteiligung der Ar¬
beitnehmer und einer gewissen Emflußnahme des Staa¬
tes liegen.

Bei der Prüfung der Ursachen, die zu dieser
augenNicklichen erbärmlichen Lage geführt haben,
mußte der Minister auch auf den Versailler Vertrag
und-verschiedene damit z-usammenhäng-ende Verhält-
nisse kommen. Er ging dabei von dem Gedanken
aus . daß die chaotischen Vorgänge im rheinifch-
westfäUfchen Industriegebiet in -den letzten Wochen
ein Abbild nicht nur des allgemeinen Zustandes in
Deutschland, sondern des gegenwärtigen Weltzu¬
standes überhaupt feien, und fagte weiter:

Uns Deutsche kann nur retten sittliche Kraft
und Gerechtigkeit auf -dem Boden des
Christentums.  Damit haben wir zugleich den Bo¬
den gewonnen für den Kampf gegen den Versailler Ver¬
trag . Unter dieser Losung müsicn wir in erster Linie
kämpfen für die Durchsicht des Vertrages . Solange die¬
ser Friede nicht wesentlich umgeändert ist, ist ein wirk¬
licher Aufbau Deutschlands nicht gut möglich. (Stürm.
Zustimmung .) Wird Deutschland ruiniert , dann wird
ganz Europa mit in den Abgrund hinetngegogen. Diese
Einsicht muß aber auch den Arbeitern Ser ganzen Welt
aufdämmern , und unsre Aufgabe ist es» unfern Freun¬
den in der ganzen Welt zu zeigen, daß auch ihre Zu¬
kunst auf einer gerechten und billigen Aenderung deS
Versailler Vertrages beruht . Täuscht nicht alles, so
sind die Arbeiter berufen , der Welt die wahre Freiheit,
den wahren Frieden und die wahre Demokratie zu brin¬
gen. die wahre Demokratie,  die sich ausbout mr
der Kraft und den Lehren des Christen¬
tums.  lieber die Grenzen unseres Landes hinaus
möchte ich dies sagen: letzter Stunde möchte ich war¬
nen vor dem Versuch, unser armes , ausgesogenes, ge¬
quältes Vaterland durch Anzettelung von Terrors und
Putschen vollends zugrunde zu richten. Hier im Ruhr-
gebiet werden wir das verstehen. Ich möchte warnen
vor der Politik des Nicht - Leben - und Nicht-
Sterben - Lassens,  dt e ein Volk schließlich dem

hett, sondern es müssen sich wenigstens zwei
Drittel  der Stimmen auf den neuen Nachfolger
Petri vereinigt haben. Eist so kunstgerechtes Wahl-
verfahren konnte natürlich erst im Laufe der Zeit
auf Grund von Erfahrungen ausgestaltet werden.
In jener ersten Wahlversammlung von Jerusalem
zwischen Himmelfahrt und Pfingsten mußte kurz
und einfach verfahren werden. Der Appell an das
Los hat offenbar damals eine gute Lösung herbei¬
geführt . Das Apostolat des hl. Matthias fand all¬
gemeine Anerkennung und volle Bewährung.

Auch in den weltlichen Wahlhandlungen der
Neuzeit spielt das Los noch eine Rolle als Wahl¬
helfer. Es Hilst uns über den toten Punkt weg,
d. h. : wenn sich eine Sttmmengleichhett ergibt , die
nur durch eine umständliche Wiederholnung der
Wahlhandlung sich beseitigen ließe, so zieht man
eine Entscheidung durch das Los vor. Die Urhe¬
ber des modernen Wahlrechts sind freilich keine
Schwärmer für Gottesurteile , sondern wollen im
Lose nur das Spiel des Zufalls sehen. Aber sie
beruhigen sich mit der prakttschen Erwägung , daß
bei Stimmengleichheit die beiden Kandidaten wohl
ziemlich gleichwertig sind, so daß es wenig aus¬
mache, ob der eine oder der andere durchkomme.
Uebrigens ist das Wahlrecht, nach dem wir Deuffche
jetzt wählen sollen, mit einem so kunstvollen Appa¬
rat der Aufrechnung in verschiedenen Stockwerken
ausgerüstet , daß für das Los bei Stimmengleich¬
heit kein Spielraum bleibt.

An jene Versammlung , die unter- der Leitung
des hl. Petrus in Jerusalem stattfand , erscheint
uns als wesentliches Kennzeichen nickt die Los-
ziehung zur Vermeidung der Stickwahl , sondern
die umsichtige Prüftmg der Bewerber und die
förmliche Aufstellimg der Kandidatenliste . Viel¬
fach betrachtet ntcm ein solches Wahlverfahrsn als
eine „demokratische" Einrichtung von neuzeit¬
lichem Charakter . DaS stimmt nach beiden Rich¬
tungen nicht. Gewählt wirs schon von der ältesten
Zeit her, sowohl auf dem politischen, wie auf d«Ni
kirchlichen Gebiet. Papstwrchlen. Kaiserwahlen,
Bischofswahlen» Aebtewahlen, BÜrgermeisterwahIen
usw. find keine modernen Erfindungen . Uen wxnn
man die Wahl als „demokratisch* abstemveln wM,
so Mich hervorgeholW, ch-rdev, - aß es eine gr-

a h n s i n n zutreiben muß . Die Stimmung unserer
Brüder in den besetzten und abgetrennten Gebieten zeigt
es uns schon heute : der einheitliche nationale Gedanke,
das nationale Gemeinschaftsgefühl,  das
wir in Stunden des Glücks immer so leicht geopfert
haben, wird uns auf ewig eingehämmert werden . Die
christliche Arbeiterbewegung ist berufen , ihrerseits mit
Nachdruck an der HerauSarbeitung des einheitlichen Ge¬
dankens in Deutschland mitzuwirken.

Nach diesem Elend von außen besprach Minister
Stegerwald -auch eingehend unsre innern
S chw i e r i -g k e i t e n. Er schilderte in ergreifen»
)en Worten, wie heute Millionen von Proletariern
ärmer iverden, als sie jemals gewesen feien, und wie
zu ihnen heruntersinke gerade der Teil des Mittel - '
taudes , der wegen seiner moralischen und intellek-
tuellen Eigenschaften der anständigste und wert¬
vollste gewesen- sei. Der Kampf aller gegen- alle
werde täglich schärfer, verbissener, die Zahl der
Opfer größer . Verstümmelt , geknebelt, verhöhnt,
abgezehrt, mit Gift in den eigenen Adern, wider )
sich selbst in seinem Fleische wütend , f-o stelle sich,
heute der Körper des deutschen Volkes dar . Nur :
die Idee der sozialen Gerechtigkeit  könne
uns retten und -der Glaube- cm den«Sieg dieser
Wee , und hier müsse die christl ich - natio « j
nole Arbeiterschaft  Bannträger dieses Ge¬
dankens sein. Etz lebe und werde leben der ge , >
funde Sinn für Ordnung und Arbeit,  :
der in der breiten Masse der Arbeiter und Angestell¬
ten sich immer wieder durMetzen lverde. Der deut¬
sche Arbeiter werde nicht eher wieder zufrieden sein,
bis die Eisenbahnzüge wieder mit älter Pünktlich¬
keit auf die Minute gefahren, bis alle Essen von
Oberschlesien bis zur Saar wieder ihre dichten
RaMwolken zum Himmel schickten, bis Deuffchland
Widerhalle vom Stampfen und Hämmern der Ma¬
schinen, als ob-es eine einzige große Werkstötte sei.
Darin dürfte man sich trotz aller Erscheinungen der
letzten Wochen nicht irremachen lassen, daß dies der
innigste Wunsch der großen Mehrheit der deutschen
Arbeiter fei-.

Weshalb die Zwangswirtschaft so dauerhaft ist!
Vom Ausschuß der Nationalversammlung zur

Uäberivachung der Liquidation der Reichstexttl-
gesellschast (Retag) und der Geschäftsführrmg der
Notstandsversargungs -Gesellschastm. b. L . ist der
erste Leilbericht nunmehr erschienen. Daraus
interessieren im wesentlichen nur folgende Aus-
Mrungen : ~

„Die Auflösung  der Zwangswirtschaft
erfolgt in der Weise, daß zunächst die Notstands-
Versorgungs-Gesellschaftm. b. Ä. die Waren für
ihren Bedarf aussuche, die übrigen Waren wür»
den dann dem fteien Handel überwiesen, der sie
durch seine Organisationen übernehme. Man
würde mtt der A u f l ö f u n g, so wurde Wetter
berichtet, schön weitere Fortschritte ge¬
macht haben, wenn nicht von dem Vers o n a l
Schwierigkeiten  gemacht worden wären.
Die Angestellten und Arbeiter der Retag wollen
natürlich solange wie irgend möglich, in ihren
Stellungen bleiben; man habe deshalb große
Schwierigkeiten, um die Arbeiten der Liquidation
schnell zur Abwicklung zu bringen ."

M-rn sieht also auch aus diesem Bericht, daß in
der Tat die tieferen Beweggründe für die Fortdauer
unserer Kriegsgssellfchasten nur im „Kleben" am
Amte liegen.

Die Wirren in Mexiko.

Amsterdam, 17. Mai . Nach einer Meldung aus
El Paso wurden 500 Mann der Leibgarde Car-
r an za  s g-efangengenommen. Carranza selbst -lei-
stet noch zähen Widerstand.

surtde. christliche Demokratte von altersber gege¬
ben hat und noch gibt, auch in der Kirche Christi,
die doch das Prinzip der Autorität am reinsten
verkörpert.

Die weltlichen  Ehren - und Machtstellen
ließen sich ja vielfach durch Erbgang  besetzen,
was keineswegs immer vorteilhaft gewirkt hat . Die
kirchlichen  Aemter waren niemals erblich;
sie mußten neu besetzt werden entweder durch Er¬
nennung von einer bevollmächtigten höheren Stelle
oder durch Wahl. Bei dem Wahlverfahren , das
nach Lage der Dinge zur Regel wurde , konnte die
Bestätigung durch die höhere Stelle als Kontrolle
in Wirksamkeit bleiben. So konnte zugleich die
Demokratte und die Autorität gewahrt werden.

Der Rückblick auf die apostolische Wahlversamm¬
lung , die zwischen Himmelfahrt und Pfingsten in
Jerusalem stattfand , ist für uns besonders bea-H-
tenswert , weil wir jetzt ist der Ausübuna unseres
bürgerlichen Wahlrechts begttffen sind. Nehmen
wir uns ein Beispiel an den ersten Christen in der
regen Betefligung an den Wahlversammlungen , kn
der gewissenhaften Prüfung der Kandidaten und
auch in dem Gebet vor der Wahl . Wir können-
auch heute ebenso flehen, wie Petrus und seine
Bruder : „O Herr , der du die Herzen aller kennst,
gib uns zu erkennen, wen du erwählt haben
willst."

Wer sich bemüht, den Willen Gottes zu erkew
uen, der wird bei der Wahl nicht von Eigensinn u.
Sonderinterefse sich letten lassen, sondern nichts
anderem Folge geben als selten heftigen Grurtd - ,
sätzen und seiner gewissenhaften Sorge für das •
allgemeine Wohl von Reich imd Kirche, Volk itrtfc' ;
Kultur.

Petrus sagte, der Erwählte müsse „mtt uns -
Zeuge  der Auferstehung werden." Betrachten!
wir die bürgerliche Wahl auch vom Standpuny"
des Z e u g n i s s e s. Als Wähler wollen wir alle
mtt dem Sttmmzettel Zeugnis geben von unserer,
Glaubenstrene , und der Erwählte soll im Parlq > .
ment durch Wott und Tat eintreten ftir die chr i fk-
lichö ' Weltanschauung.  Auch eine Art
vonApostolat ! ^ ;- KD-.



2)tc polnischen Ilintnebe ttt Obcrschlesien. I wird eine Bewegung eingeleitet , um die nnverzüg-
Berlin , 18. Mai . Die Entwicklung in Ober- llche Einberufung einer Völkerbundskonfe-

schlesien scheint in schnellen Fluß gekommen zu r e n z zu fordern/ an der auch alle bisher nicht an¬
sein. Während die deutschgesinnte Bevölkerung geschlossenen Länder, besonders Deutschland
sich bislang in Verteidigung ihrer Rechte gegen die und Rußland  teilnehmen sollen. Auf dieser
Bedrückung durch die Ententekommission und ge- >Konferenz soll dann die Auflösung  des Ober-
gen die Anmaßung der Polen nur gewehrt hat,
scheinen die Polen den Zeitpunkt für gekommen
zu erachten, um offensiv  nicht nur gegen die
Deutschen, sondern , wenn es nicht anders geht, ge
gen die Entente vorzugehen . Die Aufdeckung
der polnischen Verschwörungspläne  hat
die Oberschlesien drohende Gefahr grell beleuchtet
und in das Lager der Polen heftige Erreg-
u n g gebracht. Je ungünstiger sich die Verhält¬
nisse in Oberschlesien für Polen gestalten, jemehr
ist insbesondere auch der Polnisch sprechende Teil

sten Rates beschlossen werden. Die weiteren Arbei¬
ten werden dann der Friedenskonferenz des Völ¬
kerbundes übertragen.

* **
Wenn die Franzosen  mit ihrem Wider¬

spruch nicht wären, so hätte die Bewegung gute
Aussichten. Unter den bestehenden Umständen lei¬
der nichtI Immerhin ist die Bewegung für uns
wertvoll und zu begrüßen.
Tie nach Frankreich gesandten Gefangencnpakete.

Berlin, 20. Mai . In den letzten Monaten vor

auch kern . Berliner Sozialistenreatz- ?, ci' ®cui)ann  und
ment.  Das Zentrum will Volks Herrschaft I £ retten
und Dolksregierun  g. Beides wird durch 11 "
eme starke Mitte gewährleistet. Wählt darum
alle Zentrum

Gesetz könne unser Volk vor dem
nur Rückkehr zur Gottesfurcht und

Katholische Arbeiter itttfc
Zentrumspartei.

. f S5ßo(f 11 hielten die kathol. Arbeiter¬

SUtlichkeit und nur dein Zentrumsabgeochn -ete böte die
Garantie , daß unser öffentliches , staatliches Leiben sich
wieder im Sinne des Christentums orientiere . Redner
zeigte zum Schluffe , wie sehr ein Stand auf den anderen
angewiesen sei und wie verderblich, ja verbrecherisch.des-
halb der sozialdemokratische Klassenkampf sei, das -Zen¬
trum sei die Partei des goldenen Mittelweges , der aus-
gleichenden Gerechtigkeit . Sollte sich die, von dem größ-
sten Teil der Sozialdemokratie angestrebte Diktatur ver-

i einstimmig angenommen.
® te  mth . Arbeiter stehen nach wie vor t r e u z u r

Zentrumspartei.  Unter allen Parteien ist die
der oberiwswiswe» Urkeiterscsiait au der Erkennt- 1 Berlin, zu. wcai. oen leeren Monaten vor I Zentrumspartei den Anschauungender Arbeiterzen-

vereine Westdeutschlands  in 3WHT. W ;r _ ^oziamemorratle angestrebte Diktatur ver-
13. Verbandstaa ab Aut dem J ^ wirklichen , so bedeute das den Kampf aller gegen alle,
gende L - UEr Krau  s - -Elsoff A «&

jed-enfalls schlechter bestellt sein würde als bei'
Deutschland. Umsomehr scheint in Warschau der
Wille zu erstarken

Ob er schlesien mit Gewalt
an sich zu reißen , wenn es auf dem Wege der Ab
stimmung, deren günstiger Ausgang doch für Po
len immer fraglicher wird , nicht gelingen sollte
Aus diesem Grunde ist in den letzten Monaterr
die polnische militärische Geheimorganisation in
Oberschlesien eifrig gefördert worden, und an der
oberschlesischen Grenze sind auffallend viel regu¬
läre polnische Truppen verteilt . Auch die Entente-
Kommission in Oppeln erkennt die Oberschlesieu
drohende Gefahr und kann sich der Einsicht nicht
verschließen, daß durch das verbrecherische Vor-
gehen der Polen unter Führung Warschaus die
Oberschlefien betreffenden Bestimmungen des
Frtodensvertrag -es ernstlich gefährdet sind. Es liegt
im deutschen. Interesse , die Stellung der Entente,
die für die Ausführung des Frs -edensvertrages
verantwortlich ist, nicht noch mehr zu erschüttern.
Ein Gebot politischer Klugheit ist es darum auch,
daß der deutschgesinnte  Teil der oberschle-
fischen Bevölkerung jetzt Ruhe bewahrt und sich
durch polnische Provokation nicht zu Gegenakten
hinreißen läßt , die die Lage der Ententekommis-

reich häuften sich die Klagen', daß zahlreiche nach
Frankreich abgesandte Gefangenensendungen den
Empfänger nicht erreichten.  Das da¬
malige rätselhafte Verschlvinden hat jetzt eine ge¬
wisse Aufklärung gefunden. Nach FranAirt a. M.
sind vor kurzem nicht weniger als fünf Eisen¬
bahngüterwagen  mit Paketen und Päckchen
für deutsche Gefangene in Frankreich zurückge-
ko mm  e n, Ne die französischen Behörden den

Empfängern nicht mehr zugestellt haben . Ayf den
Sendungen finden sich Vermerke wie „Repatrie"
oder „Retour a l'Envoy-eur". Die Sendungen ha¬
ben durch das lange Unterwegssein , durch Nässe
und Druck außerordentlich gelitten , der Inhalt ist
vielfach verdorben oder abhanden gekommen, Auf¬
schriften sind verloren gegangen. Von der Postbe-
hörde iv-itrd alles versucht werden , diese unbestell¬
baren Sendungen oder ihre kümmerlichen Reste
den Absendern wieder zuzustellen.

Italienische Verstimmung gegen Frankreich.
Rom, 20. Mai . In maßgebenden Kreisen der

italienischen Hochfinanz  nimmt die
Verstiimmung  über die Unklarheit der
französ . Wirtschaftspolitik  mehr und
mehr zu. Das Interesse der italienischen Großin
dustrie und der Bankwelt an den deutschen Kohlen-

des Volkes , zumal auf geistig-
sittlichem Gebiete , am ehesten gerecht geworden . Die
Zentrumspartei entspricht in dem junggeschaffenen Auf-
bau ihrer Organisation , wodurch den Wählern aus-
Ichlagyebender Einfluß in der Gestaltung und Leitung
der Partei gegeben wurde, den Grundsätzen einer ver¬
nünftigen Demokratie.

2. a ) Die Fraktionen der Zentrumspartei , sowohl des
Reiches wie des Landes , haben Anspruch auf den Dank
aller ihrer Wähler für ihre bisherige Arbeit.

v) Zum Wiederaufbau des Vaterlandes war die Mit¬
wirkung des Zentrums in der Regierungskoalition ge-
doten , trotzdem sie in Gemeinschaft mit Parteien ge¬
schehen mußte , Leven Anschauungen den unserigen schroff
entgegenstehen . Die daraus dem Zentrum gemachten
Vorwurfe erachten wir als ungerecht, da eine Arbeits¬
gemeinschaft keinerlei Gemeinschaft der An'schauunaen
bedeutet . 3

c) Gleichwohl halten auch die AvbefteLzentrumswäh-
ler es für geboten, daß über die Ziele und Grundsätze
dev Zentrumspartei mehr als bisher vertiefte Einsicht
und opferwillige Ueberzeugung in den Kreisen der Zen¬
trumsanhänger herbeigeführt werden. Die vorhande-
men vorläufig programmatischen Leitsätze müssen- in ein
endgültiges Zentrumsprogramm ausgestalten , das den
wichtigsten Fragen des wirtschaftlichen, staat¬
lichen und kulturellen Volkslebens in ihrer neuesten Ge-
staltunst Rechnung trägt . Noch mehr aber muh eine
staatsbürgerliche Schulung der Mitglieder in der Presse,
in den Versammlungen und sonstigen Veranstaltungen
der Belehrung eintreten . Hierfür zu sorgen, ist Sache

ernste Mahnung an die Anpesenden und mochte vorallem
auf die Gefahr aufme -rksam, die der christliche Schule u.
damit christlichen Jugenderziehung von seiten der Sozial,
demokratie drohe.

) !( Winkels , 19. Mai . Samstag , 15. Mai fand hier
eine gutbesuchte Zentrumsversammlung unter Leitung
des Herrn Pfarrers D e y statt, in welcher Redakteur
C r e i s che r - Limburg sprach. In überzeugender Rede
zeigte er den Zuhörern die Wichtigkeit der Wahlpflicht
für jeden Zentrumswähler ; denn jeder Deutsche nimmt
durch den Wahlakt teil an der Bildung der Regierung
des Landes . Die Nationalversam -.-. - - l -t uns eine
freiheitliche Verfassung gebracht, w .e ..- tauin ein an¬
deres Volk besitzt. Wer von den Zentrumswähl -ern den
Ernst dieser Tatsache verkennt und nicht zur Wahlurne
tritt , hat kein Recht, später an der Regierung Kritik zu:
üben . Redner rechtfertigte die Koalitionspolitik des
Zentrums ; denn der Wiederaufbau von Staat unfc
Wirtschaft war nur möglich auf dem Boden der Koa-
iltron . Druch beweiskräftige Beispiele wußte der Red-«
ner die falschen Richtlinien der sozialdemokratischen Po --
litik zu geißeln . Während das Zentrum , die Partei der
Wahrheit und des Rechts , allen Parteien gerecht wird,
trerbt die Sozialdemokratie Klassenpolitik, Klassenkampf
und Klassenverletzung . Redner verurteilte den Soziali¬
sierungsgedanken der Sozialdemokratie ; denn sie töte-
die Lust zur Arbeit und steigert die Preise der Produk-
ti-on. Zentrum und Sozialdemokratie bekämpfen sich
auch mit Rücksicht auf ihre Weltanschauung . Staat , Re¬
ligion und Kirche sind dem Zentrum unzertrennliche
Begriffe . Das Zentrum hat nach den Tagen der Revo¬
lution Kirche und christliche Schule herübergerettet . Me
sieht es hier frei der Sozialdemokratie aus ? Religions-
feindliche Gesinnung steht auch heute noch auf ihrem
Programm . Was soll werden , wenn Zentraleuropa ent-

sion in Oppeln unhaltbar machen müßten . Unser bergtverken ist recht -erheblich, und man sieht nur der Parteiinstanzen, zumal der örtlichen. Für das Per - christlicht würde? Zentrumspolitik ist auch We-ltpolitik,
lmtfc h -rrrmi -f TffVfa’ f ' fptrr hin » I ST)? ttahprrrrnmr *Yt ait w-virt s ; « KJ*  1 smimfp fnnrtPti ihtPi cro ^ nr _ I der tTfiifnrifffiiprr fv rrf,prtmf 5,rmfrfori S.»v*Bestreben muß darauf gerichtet sein, die Volks

abstiimmung in Oberschlesien sicherzustellen.
Tie Erregung in Oberschlefien.

. Benthe» (Oberschl.) , 18. Mai . Der Volkswille
in Gleiwitz meldet aus Altdorf im Kreise Pleß

Gestern abend wurde der sozialdemokratische
Parteisekretär K r o c z e k durch R-evolverschüsse so
schwer verletzt, daß er bald daraus seinen Verletzun¬
gen erlag . Der Mord sei von g r o ß p o l n i sche r
Seite aus geschehen.

Pressefahrt ins bedrohte Westpreußen.
Marienwerder , 18. Mai . Die „Neuen Westpr

Mitteilungen " melden : Die auf der Fahrt durch
die ostpreußischen Abstimmungsgebiete begriffenen
Vertreter der deutschen Presse  sind am
Freitag hier eingetroffen . Abends fand eine Be¬
grüßungsfeier statt , zu der der Reichskommissar für
das westpreußische Abstimmungsgebiet , v. Bau-
d i ss i n, die Vertreter der Presse sowie die Spitzer,

mit Mißvergnügen zu, wie die Franzosen sich be¬
mühen, gewisse Vorrechte bei ihrer Ausbeutung
stir sich sicher zu stellen. Nach der Annektion von
Elsaß-Lothringen ist Frankreich im Besitz einer
wirtschaftlichen Machtquelle  von außerordent¬
licher Bedeutung gelangt, so äußerte sich ein her¬
vorragender Industrieller ; es kann aber nicht zu¬
gegeben werden, daß Frankreich allein im Besitz
weit ausgedehnter Eisen- u . Kohlenquellen bleibt
wt& damit ganz Europa die Preise auf-
zwingt,  die ihm gefallen. Italien  wird stets
gegen sin E i s e n m o n o p o l in Europa Stel¬
lung nehmen müssen; damit sich die Richt-
linien  seiner Wirtschaftspolitik  einst¬
weilen festgelegk.

Köln, 18. Mai . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Rom, daß bei der Banca di Roma  wieder
Deutsche in leitenden Stellungen  be¬
schäftigt sind. Die früheren Teilhaber der römi¬
schen Bankhäuser Rast, Kolb und Schuhmacher sind

der Behörden eingeladen hatte . Am Samstag vor- 1in die genannte Bank eingetreten und übernehmen
mittag erfolgte ein Rundgang durch die Stadt . Ge" die Leitung einer neuen Zweigbank , die sich Haupt¬
gen 8 Uhr fuhren die Pressevertreter in Automobi- sächlich mit der Frage der Beziehungen zum Aus
len nach Marienburg  weiter , nachdem sie sich lande, besonders zu Deutschland, befassen soll,
am Nachmittag auf Einladung zu dem Vorsitzenden Der Rhein als besetftcs Gebiet
der interalliierten Kommission, Pa via,  begeben mrr» o - -q cm - rr-- .
hatten. Bei dem Besuch der interalliierten Kom- 19^Pl otf ma2 neri*e
Mission sprach Redakteur Gomoll  im Sinne der Rhnnschrffahrtskommission hat folgende BÄlannt-
Pressevertreter der Kommission gegenüber von den >" “ WS erlassen: Die Beförderung von Kriegs
starken Eindrücken, die die ausgedehnte Fahrt in
Dorf und Stadt in allen Teilen des Abstimmungs¬
gebietes auf die Teilnehmer gemacht habe. Die Ein¬
drücke ließen sich dahin zusammenfassen, daß das
Deutschtu  m dieser Gebiete nichts anderes
brauche als eine gerechte Entscheidung
auf Grund der Abstimmung , und daß zur Vermei¬
dung -einer weiteren Verschärfung der nationalen
Gegensätze die Festsetzung eines möglichst nahe»
Abstimmungstermins dringend im allgemeinen
Interesse liegt . Pavia  antwortete , daß die Ent¬
scheidung über den Termin in Paris liege, und be¬
tonte wiederholt das Prinzip der Gerechtigkeit, von
dem sich die Kommission auch weiter leiten lassen
wolle.

Das Schicksal der Nordmark
Kopenhagen, 19. Mai . In hiesigen politischen

Kreisen nimmt man an , daß die U-ebergabs des
Dänemark zufallenden Teiles von Nordschleswig
am 26. Mai erfolgen wird . Am gleichen Tage ver¬
lassen die französischen Soldaten Flensburg.

Rückkehr Dr. Geßlers aus dem Ruhrrevier.
Berlin , 19. Mai . Reichsminister Dr . G e ß l e r

Pst von seiner Reise ins Ruhrrevier wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Der Minister konnte in den
von ihm besuchten Orten ' feststellen, daß allerdings
eine gewisse Erregung noch vorh-anden ist, daß aber
die äußere Ordnung  überall schon vollkom¬
men hergestellt ist. Dv. Geßler hat zahlreiche Ver¬
bände der Reichswehr im Ruhrrevier gesehen und
durch persönliche Aussprache mit Offizieren und
Mannschaften deren Bedürfnisse und Wünsche ken¬
nen gelernt . Verpflegung und Bekleidung der
Reichswehr in diesem Gebiete lassen danach noch
mancherlei zu wünschen übrig . Auch von nicht mi¬
litärischer Seite ist dem Minister sehr Günsti¬
ges  über das Verhalten der Reichswehrtruppen
mitgeteilt worden.

Der Minister bieabsichtigt, in den- nächsten Ta¬
gen nach Kiel und Wilhelmshaven  zu
fahren, um sich dort über die Verhältnisse in der
Marine persönlich zu unterrichten.

Das „Kind" des Majors Bischof.
Stettin , 19. Mar . Nach einer amtlichen Ver¬

öffentlichung des Stettiner Polizeipräsidenten exi¬
stiert das Kind des Majors Bischof,  dessen an-
gebliche Verhaftung zu scharfen deutschnattonalen
Angriffen aus den Oberpräsidenten von Pommern,
Lippmann , Anlaß gegeben hatte , überhaupt nicht'
Tie aufreizenden Berichte beruhen auf einer völlig
unrichtigen Sachdarstellung und sind objektiv rest¬
los unwahr . Das angebliche Töchterchen des Ma-
jors Blschsf ist in Wirklichkeit ein balttsches Mäd¬
chen und heißt Beatrice von Freytag -Loringhoven.
Ihre Mutter lebt von ihrem Manne getrennt . Der

material aller Art toi besetzten Gebiet ins unbe¬
setzte Gebiet darf nur nach erteilter BeförderungS
erlaubnis , für di« die französ. Kommission in Ber¬
lin zuständig ist, erfolgen. Der Rhein  in seiner
ganzen Breite ist als be setzt es Esebiek
anzusehen. Infolgedessen ist die Beförderung auf
dem Wasserwege von einem rechtsrheinischen Ha¬
fen nach einem linksrheinischen unstatthaft.

Das freie Wort im besetzten Gebiet.
WB. Mainz , 19. Mai . Das Erscheinen des

„Mainzer Anzeigers" würde aus drei Tage u n
tersagt  wegen eines Artikels betreffend die
Räumung  dies Matngaus.

Der „Mannheimer Generalanzeiger berichtet
aus Ludwigshasen: Am 12. Mai hielt eine Stu¬
dentin  der Heidelberger Universität aus Flens¬
burg einen Vortrag , welcher streng sachlich die Ab
sümmimg in der zweiten Zone des Absttmmungs-
gebietes in Schleswig - Holstein  behandelte.

säumte können -die Fraktionen weniger als die Wähler
und deren selbstgeschasfene Parteiorgane verantwortlich
gemacht werden. Bei der staatsbürgerlichen Schulung
der Zen-trumsarbeit wollen die Arbeitervereine mit
ihren besten Kräften der Partei nach wie vor hilfreiche
Han-d leihen.
, 3. Wir kathol. Arbeiter beklagen aufs tiefste , daß
innerhalb der Zentrumspartei Sonderbestrebungen zur
Gründung einer eigenen Partei rege wurden . Sie -wer¬
den mft aller Kraft derartigen Machenschaften entgegen¬
wirken. Vor allem lögen sis schärfste Verwahrung da¬
gegen ein , daß die Sonderbündlers sich als die besseren,
grundsatzfesteren und steueren Katholiken hinstellenwollen.

Wie die Arbeiter selber bisher zwecks Wahrung der
Einigkeit auf mancherlei besondere Standeswünsche ver¬
zichtet haben, so verlangen sie auch von anderen Stän¬
den größere Selbstzucht und Zurückstellung von Einzel-
wunschen im Interesse des Gesamtwohls.

I I Molsberg , 19. Mai . Gestern fand in der hiesigen
Schule eine kleine Zentrumsversammlung statt, die sehr
gut besucht war , namentlich von Seiten der Frauen.
Auch Graf und Gräfin Walderdorff  waren er¬
schienen. Den Vorsitz führte Herr Oek.-Rat Sch mstt
von hier, der in seiner Eingangsrede in begeisstrten
Worten aufforderte , bei der bevorstehenden Wahl dem
Zentrum steu zu bleiben und klarlegte , daß ein über¬
zeugter Katholik nur Zentrum wählen könne. Der reiche
Beifall , der dem Redner gezollt wurde , bewies , daß ihm
alle Anwesenden beistimmten . Nach ihm ergriff Herr
Kaplan S t a a t von hier das Wort . Er entwickelte u. a.
in kurzen Zügen das Programm der Zentrumspartei u.
erklärte , weshalb und in wie weit das Zentrum mehr
nach links abschwenkte. Auch er reutest reichen -Beifall,
ebenso Herr W -iteier  und Herr Lchrer Holzbach
von hier . Letzterer hat durch die markigen Worte , mit
Serien er die bedauerlichen Zustände in unserm Lande
«<rnz kurz schilderte/ wohl manchem aus der Seele ge¬
sprochen. Zum Schluß dankst Herr Oek.-Rat Schmitt
den Anwesenden für ihr zahlreiches Erscheinen und for¬
derst sie auf , ihr Scherslein zur Bessteitung der Aus¬
gaben für die Wahlvorbereitung beizusteuern.

:k: Irmtraut , 20. Mai . Am Ehristihimmelfahrtstage
fand in der Wirtschaft Schuh unter Leitung des Herrn
Bürgermeisters Schneider  eine Zenstumsversamm-
lung statt. Redakteur C r e i s che r - Limburg zeigte in
packenden Worten di« Not unseres Bastrlcmdes : noch
außen hin Macht- und Rechtlosigkeit, im Innern Zer¬
rissenheit und Verworrenheit , Niedergang von Sitte und
Zucht, das ' Schwinden von Treu und Glauben . Es gälte
das Haus unsere ? Vaterlandes neu aufzubauen und
erste Bedingung hierfür sei ein starkes, stagfähiges Fun¬
dament zu finden und dieses biete allein das Zentrums¬
programm , das im Gegensatz zur von der Sozialdemo-
kratie gepredigten Gottesleugnung sich auf denMiL äSSSSSÄ ff°lkspE. K « S3S Tt«E.AJg

m ihren Ausführungen ttArd -e fr« von zwer I demokratischen Klasserchetzeund Klassen-verfeinduttg
französischen Ueiderviachenden verhaftet.  Sie I Programm der aussöhnenden Gerechtigkeit entae
sitzt noch heute im Gefängnis " ~ ‘ ~ ~ . . . »

Zar Ferdinands Vermögen.
Paris , 20. Mai . Die Londoner „Times " mel¬

det, daß das DerlmögÄn des Exzaren Fer¬
dinand von Bulgarien,  das hei Kriegsbe-
gton in London angelegt war , und auf '400 000!
Pfd . geschätzt ist, durch Gerichtsspruch der engl.
Krone zuerkannt  würde . Die Beschlagnahme
erfolgte auf Grund eines Gesetzes, das der Krone

ern
. , _ _ entgegen-

stelle . Das Zentrum sei die Partei des mittleren Aus¬
gleiches , es suche erfolgreich die bestehenden Gegensätze
zwischen den einzelnen Jnstvessengruppen zu über-
brückenl und alle Stände , Berufe und Gewerbe zu einer
fruchtbaren Volks- und Arbeitsgemeinschaft z -uvevemi-
gen , so könne das Zentvumprogramm uns den den inne¬
ren Frieden wstder -bringen , den Berständigungs -ftieden
das Ausgleiches , der in schönem Gegensätze stche zu der
von dem größten Teil der Sozialdemokratie angesstebstn
Vergewaltigung durch eine linksradikale Diktatur . Zum
Schluffe kam Rebn-er noch auf di eneue Wählart zu spre¬
chen: 60 000 Stimmen ein Abgeordneter . Mit der Witte. . . uuw  ™ UIlllllt: . gestattet , sich durch Urteilsspruch das Gut feind- . „ „ . .. .. .. .

i gelernt . Verpflegung und Beklei'duna der ltä* t  Untertanen zu eigen zu machen. Der Zar hat alle poftttsche Ueberdrusirgkeit und jede Wahlmüdiakeit
«W wV & TÄ „Sl « M U« Beruf  el„ seleat. |

Wahlbewegung.
Sine große Gefahr.

Vor etwa 14 Tagen tagte in Berlin die jüngste
Reichskonferenz der Rechtssozialisten. Das Haupt-
referat hielt Scheidemann.  In ihm verkün¬
dete er unumwunden den sozialisttschenWillen zut
Macht:

„Was wir grundsätzlich wollen und was wir
mit allen Mitteln der Verfassung erstreben, das
ist natürlich nicht eine Koalitionsregierung, son¬
dern eine rein sozialistische Regie
rung ." („Vorwärts" Nr. 230 vom 5. Mai
1920.)

Die Gefahr einer rein sozialistischen Regierung
bedrohte das deutsche Volk schon bei den letzten

, — ..... , Atohstn. Jetzt stehen bei den Sozialdemokraten
Aufenthalt der Mutter ist unbekannt ; sie hat sich ^ Äschen Bestrebungen' wiederum im Vorder-
übrigens niemals um das Kind gekümmert. Das I Aisindê Kommt bei den nächsten Wahlen eine

koren gehe, schloß Redner -unstr allseftigem Beifall seine
fesselnden Ausführungen . Herr BürgermLister Schnei¬
der dankte dem Redner und richtete im Sinne der Haupt-
rede nochmals einen -warmen Appell an seine- Dorsge-
nossen sich bewußt zu sein, was am ' 6. Juni auf dem
Spstle stände.

: I : Elsoff , 21. Mai . Am Wend des Christihimmel-
fahrtstage fand hier unter Vorsitz des Herrn Bürger¬
meisters Ort ein« recht gut besuchte Zentrümsversarnm-
lung statt ; der rege Besuch war umso erfreulicher , als
durch die , in der Umgebung unseres Ortes herrschende
Maul - und Klauenseuche der freie Verkehr von Dorf zu
Dorf etwas gehemmt war . Nach einleitenden Worten
des Versammlungsleiters ergriff Redakteur Cr e i sche r-
Limburg das Wort. Zuerst sprach Redner von den
Rechten und staatsbürgerlichen Pflichten , die uns die
neue Verfassung auferlegt . Mit dem Stimmzettel in der
Hand kann jeder 20jährige Wähler und Wählerin mittel¬
baren Einfluß auf die Geschickeseines Volkes ausüben.
Der 6. Juni ist ein Schicksalstag erster Ordnung für
unser Land . Es gilt einen Weg einzuschlagen , der uns
aus Not und Elend, aus Gottlosigkest u-nd Sittenver-
derbnis in eine bessere hellere Zukunft führt . Nur
Männer , die auf dem Boden des Christentums stehen,
können uns diesen Weg weisen , nur das Zentrumspro¬
gramm könne Kompaß- und Richtschnur für eine anzu¬
strebende Aufwärtsbewegung unseres Volkes in sittlich-

der illusorischen Internationalen der Sozialdemokratt«
stellt das Zentrum den weltumfassenden Gedanken der
christlichen Nächstenli -ebe entgegen . Darum , Zentrums¬
wähler am 6. Juni auf zur Wahlurne ! Tretet -ein inr
Kampfe für -die erhabenen Ziele unserer Partei . Herr
Pfarrer Deh dankte im Namen der Anwesenden dem'
Herrn Redner und richtete einen warmen Appell an alle'
Zuhörer , doch ihre Wahlpflicht zu erfüllen und fordert«
zur Gründung eines Zentrumsvereins ans, der sofort
mit einer starken Mitgliederzahl ins 2 ' cu ,grasenwurde.

Kirchliches.
«Gültig bis sechs Monate nach Friedensschluh ."

So steht auf gar manchem Stück des unleidlichen
Kriegsnotgeldes , das man so zwischen Tag und Dunkel
in die Hand gedrückt bekommt und dessen unrentablen
Besitz man am andern Morgen entdeckt. Erst denkt man
daran , bei der nächsten- sich bietenden Gelegenheit seinen
lieben Mitmenschen damit M beglücken — das mißlingt
dann meistens und so findet man bei jedem Oeffnen
des Geldbeutels das ärgerliche Geldstück. Endlich ein
rettender Gedanke . In den Klingelbeutel mit dem
Racker! Mag der Herr Pfarrer sehen, wie er Mt dem
Belgier , dem Polen oder dem unbekannten Deutschen
fertig wird ! Und so findet sich auf jedem Pfarrerschreib¬
tisch ern Büchs 'chen oder ein Kästchen, wo die Aus¬
reißer aus aller Herren Länder sich zusammenfinden
und ein gar beschauliches Dasein ftisten.

Wollen wir diese Scheintoten , diese unrentablen Din-
ger in Papier und Metall nicht zu neuem segenbringen»
dett Leben erwecken? Wir können e§ so leicht. Noch
einmal beschon und belesen wir das unappetitliche Zeug ;'
hi« und da finden wir ein Stück, das ein guter Freund
uns umtauscht und das dann doch der eignen Kirche zu
Gute kommt . Aber alles , was für die eignen Kve -Ä
wertlos ist, was verfallen wird „sechs Monate nach
Friedensschluh ", das packen wir «eilig zusMnmen uno
senden es als Wertpaket an das Kathol. Pfarramt in
Frankfurt a . M .-Süd . Dieses unkerzieht sich mit Z.
den der Mühe des Sortterens und mit Hilfe tt und
neuer Freunde befördert es die Heimatlosen zurück und
gibt die solange Scheintoten dem lebendigen und leben«
spendenden Geschäftsbetriebe wieder . Wer was macht
das Pfarramt Frankfurt a. M .-Süd mft der» Erlöst
Es will doch das wertlose Geld geschenkt haben und be« ,
kommt es nachher an Ort und Stelle vergütet . Wer di«
traurigen Diaspovaberhältniffe der Außenbezirke Frank-
furts und wer besonders die engen Raumverhältmss «!
der kleinen Deutschordenskirche , der einzigen 5ftrche für
den 35 Quadratkilometer großen Seelsorgebezirk von
Sachsenhausen , mft einer Seelenzahl von fast 18 00V
kennt, der freut sich, auf solch' leichte Art beisteuern zu
können zum Bau einer zweiten Kirche. Alle, auch di«
kleinen Pfennigstücke , die z. B . Fulda und Hersfeld
herausgegeben , alle zerrissenen Scheine , alles wird nutz¬
bar gemacht , dem erhabenen Zwecke, dem lieben Gott
ein neues würdiges Haus und den armen abgehetzten
Großstadtmenschen einen erreichbaren würdigen Zu¬
fluchtsort zu bieten , wo sie ibres Lebens Nöte unserm
Herrgott klagen können . Welch' ein schönes Werk dw
hier geplante Bonifatius -Jubiläumskirche bauen zu hel¬
fen und sei es mit „Kriegsnotgeld "! Wenn also mm,
liebwerter Leser , dich so ein Geld ärgert , gibs in de«
Klingelbeutel , meinetwegen auch noch ein gangbares da¬
zu. Und alle die vielbeschäftigten Psarrherrn möge«
sich doch- di« Zeit nehmen und das Pa -ketchen packen - -
fest und -echt, damit es gut ankommt — und die fleißi¬
gen Fräuleins im Pfarrhaus -e bringen '?, trotz ihrer vie¬
len Arbeit , auch noch auf die Post , damit es rasch de«
guten Zwecke zugeführt wird — denn gar manches M
nur noch „gültig bis sechs Monate nach Frie¬
de n s s chl u ß".

Wermifchtes.

Mädchen ist weder verhaftet noch in Schutzhaft gz. L l n ks m e h r h e i t, dann spielen in der künfti - religiöser, wie auch wirffchastlicher Beziehung abqeben
npmmen wvrdökv. Seine Ueberführung nach Stet - Regierung Deutschlands nicht die zahmeren ' - c" ' ' -
im erfolgte seinerzeit lediglich aus Verlangen der Rechtssozialisten, sondern die radikMen Linksso- >
Erzieherin, die selbst eine Rusito ist. zialisten die erste Mvline . So ist nun einmal der-1

Lauf der Dinge. Alles steht auf dem

Jpu meldet aus London: Von England aus! unseres WfeT will/ wer feine 'einseitig" P a"i> 1

Redner wandte sich dann an die anwesenden Mütter nid
Väter und zeigte ihnen die große Deräntwortung , di« sie
auf sich läden , wenn sie durch Saumseligkeit am 6. Juni
mitverschul -den sollten , daß ein gottloses , christusfeind-
liches Regime Platz greifen würde . Mehr wie je bedarf
unser armes Volk, unsere beklagenswerte Jug «to> der
Stütze der Religio « , der Tröstungen und Verheißungen

120 000 Belohnung . Haltern,  20 . Mär . Des
Herzog von Arenberg hat aus die Ergreifung der Täte «,
die kürzlich den Grafen von Westerholt aus Schloß
Sythen bei Haltern ermordet 'haben, eine Beloh¬
nung  von 10 0 0 0 0 Ji  gesetzt . Damit erhöht sich die
Gesamtbelohnung einschließlich der von der Staatsan¬
waltschaft in Münster ausgesetzten 20 000 M auf
120 000 JK.

Turnen und Sport.
)( Elz , 18. Mai . (Fußball .) 2 . Mannschaft Spv . Etz

gegen die 1. Mannsch . des Fkl. 1919 Weilöurg in Weih¬
burg 2 :2 Toren (Halbzeit 1 :1). fDie 2. Mannschaft war
durch drei Spieler der 1. M , verstärkt, während Weil-
burg mit der vollständigen 1. M . antrat . Das Spiel
war ständig offen und ausgeglichen . — 3. M. Spb . Elz'
gegen 2. M . Fkl. Alemannia -Niederbrechen . Nieder«
brechen war verstärkt durch zwei Spieler der 1. M . und
konnte nur mit 2 :1 Toren gewinnen . — Die 4. M.
spielte gegen die 3. M . des Fkl. Memannia -Niederbrechen
mit 2 :4 Toren.

Kandelsnachrichten . i ^
* Die deutsche Valuta steigt . Die deutsche Valuta I

steigt in den neutralen Ländern zwar langsam , aber ^
doch mit ziemlicher Steigerung weiter . * In Zürich no- -
tierte sie am 18. Mai unverändert (11,76), in Amster- -
dam dagegen 5,77 )4 (gegen 6,70 am Tage vorher), in .
Stockholm 10 (gegen 9,90), ,

_ _ . ..



Moderne Schirme für Sonne und Regen , Spazierstöcke
in größter Auswahl finden Sie bei
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Bekanntmachung.
Am 5. Mai 1920 wurden hier von einem an-

geblichen Fritz Egon von Pestalozza, Dr . ing.,
Tilbci bestecke rm Werte von etwa 130 000 Mark
'erschwindelt. Er stellte zu diesem Zwecke3 Schecks

er 176 000 Mark aus , wofür bei der Bank Dek-
nicht vorhanden war . Der Täter ist noch im

sitz folgender Gegenstände : 24 Gabeln , 24 Mes-
,fer, 24 Löffel, 24 Kaffeelöffel und 24 Obstmesser.
Diese Gegenstände sind vergoldet, ohne Mono-
«ramm und ziselierte Handarbeiten . Außerdem
tjt ex  noch im Besitz von 8 silbernen Muster,
bestecken.

Der Täter wird wie folgt beschrieben: Etwa 28
Kahre alt , 1.65 Mir . groß, ohne Schnurrbart , vor-
stehender Oberkiefer, an der rechten Seite ein Zahn
kürzer und nrit Gold eingefaßt , spricht, außer
i.Deutsch, englisch und französisch und hat hier russ.
iUnterricht genommen. Er ist elegant gekleidet mit
^braunrotem Anzug, hellem Hut und braunen
>Schnürschuhen.

Um Nachforschungen, kostenlose Weiterverbrei-
itung in der Presse und Mitteilung im Erfolgsfalle
'wird ersucht. 4 P 4245.
- I . A.: Ruhnau.

In hiesiger Stadt treibt anscheinend ein Kom-
lplize des Dr . Pestalozza sein Unwesen mit gleichen
Schwindeleien. Unter Uebergabe eines Schecks in
Höhe von 2200 Jt  erreichte er , daß jhm ein hie-
!pger Bürger , der mit Fahrrädern handelt , am
/vorigen Sonntag ein Fahrrad lieh. Mit diesem
Fahrrad wollte der Gauner angeblich von einem
.Hehrer ist Dehrn einen Geldbetrag von 5000 Mark
holen, um bei unserem Bürger ein Motorfahrrad
:käuflich zu erwerben. Von dieser Fahrt ist der
Betrüger bis heute nicht zurückgekehrt.

Es toird hiermit vor demselben gewarnt . Im
Betreffsfalle wolle man sofort dem nächsten Polt
zei- oder Sicherheitsbeamten Nachricht geben, da
Mit solche Elemente unschädlich gemacht werden.

Limburg , dm 19. Mai 1920. (7955
Die Polizeiverwaltung.

In unser Genossmschastsregister Nr . 12 ist bei
dem Cadenbacher Spar - u. Tarlehnskassenverein
e. G. m. u. H. zu Cadenbach eingetragen worden:

An Stelle des Albert Baumann  wurde
.Bergmann Adam Stein  2er in Cadenbach als
Vorstandsmitglied gewählt.

Montabaur , den 12. Mai 1920. (7969
(_ Preußisches Amtsgericht.

Möbel-Versteigerung.
Im Aufträge der nach Afrika zurllckgekehrten

Familie des Herrn Anton U l I m a n n versteigere
ich am Donnerstag , den 27. Mai , mittags 2 Uhr,
!im Hause des Herrn Junglas in Monta
hau  r, Äleestraße 8 gegen Barzahlung

Modernes Schweizer Erchen-Schlafzimmer
bestehend aus : 2 Bettm mit Patentmatratzen und
Schonerdecken, 3teiliger großer Spiegelschrank (für
Kleider und Wäsche), Waschtisch mit Spiegel und
Mariner , 2 Nachttische mit Marmor , 2 Stühle und
Handtuchständer.

Modernes Eichen-Eßzimmer:
Büffet , Kredenz, Ausziehtisch und 6 -Stühle , 1 ele-
Dantes prima verarbeitetes Chaiselongue, großer
Kleiderschrank, eisernes Bett nnt Matratze , Stühle,
mittelgroßer weißer emaill . Herd und 2 Füllöfer
nebst Ofenrohre , Ofenfüller , Kohlenkasten, verz,
Bütten , Küchenwage, Kaffeemühle, Waschbrett/
Waschständer usw. — Diese Sachen sind nur einige
Monate im Gebrauch — Ferner Violine 1/1 mit
Kasten, 3teilige Messingkrone und .Hängelampe für
elektr. Licht, prima Zink-.Kinder-Badewanne , kom¬
plettes Baby-Korbbett , Bilder , Spiegel , Tische,
'Ziertische, Schirmständer , Bettstelle, Garderobe-
Halter, sowie sonstiges Haus - und Küchengerät.

Besichtigung 1 Stunde vor Versteigerungs-
beginn . — Die Versteigerung findet bestimmt statt.
7899) N e u r o h r , Prozeßagent.

^i ^^ aatsoverförster̂ ^kroppach zu Hachen»
bürg (Westerwald) verkauft am Freitag, de«
11. Juni d. I ., von9 Uhr vorm, ab im Hotel
Schmidt  zu Hachenburg folgendes Holz etwa:

1. Revierförsteret Rister (Reviers. Weber.
Nister; Förster Hofmann -Hachenburg). Eichen»
stamme: I./Ill. Kl. 21. Stck. mit 28.20 km, IV./V. Kl.
59 Stck. mit 25.74 km; Eichenstange« : l. Kl. 2 Stck.;
Eichennutzscheit«. -knüppel: 21 rm; Erlen
stämme: iv./v. Kl. 87 Stck. mit 35.09 km; Erlen»
nntzscheit: 28 rm; Buchenscheitu. »knüppel:
etwa 400 rm in größeren Losen; Fichtenstammholz:
II./IV. Kl 202 Stck. mit 72.97 km; Fichtennutz,
scheit u. »knüppel: 43 rm; Ftchtenstange« :
I./III. Kl. 81 Stck., V. Kl. 30 Stck.

2. Försterei Marienstatt (Förster Schiebel,
Bhf. Hattert). Eichenstämme r l./lll. Kl. 70 Stck.
mit 126.02 km, IV/V. Kl. 309 Stck. mit 117.93 km,
I. f 3 Stck. mit 7.52 km; Bncheustamm : IV. 1 Stck.
mit 0.92 km; Erlenstämme r UI./IV. Kl. 5 Stck. mit
4.33 km; Fichtenstämme r I./IV. Kl. 326 Stck. mit
133.85 fm; Fichtenstange» r l./III. Kl. 2416 Stck.;
LärchenstämmerI./II. Kl. 97 Stck. mit 208.65 km,
UI./IV. Kl. 14 Stck. mit 10.45 fm; Kiesernstämmer
(Grubenholz) : III./IV. Kl. 613 Stck. mit 172.10 fm.

3. Försterei Lützelau (Forstgehilfe Dillmann.
Kroppach). Eichenstämme : 14111. Kl. 96 Stck. mit
137.08 km. IV./V. Kl. 244 Stck. mit 126.77 km,
I. t i Stck. mit 4.23 fm; Buchenstämme r ll/IV. Kl.
8 Stck. mit 3.66 km; Fichtenstämme : I./IV, Kl.
518 Stck. mit 140.77 fm; Weitztannenstämme:
I./IV. Kl. 34 Stck. mit 43.09 fm; Fichtenstange « r
I./I». Kl. 1926 Stck.

4. Försterei Kirbnrg (Förster Po pp -Kirburg).
Fichtenstämme: III./IV. Kl. 788 Stck. mit 128.81
km; Fichtenstange » : l./III. Kl. 46 Stck., V./VL Kl.
6830 Stück.

Das Buchenscheitholz wird zuerst verkauft.
DaS Fichtenstammholz in den Distr. 85b Erchenbach
45g, 46g, 47c, 38d (z. T.) Pr Nauberg, 17 Böller,
71g Luisenlust ist bereits verkauft. 7901

Bei dem Verkaufe des Nutz- und Brennholzes
kommen nur Sägewerke der Umgebung und

ere ständige Abnehmer in Betracht.
>ie genannten Forstbeamten erteilen Auskunft

über das zu verkaufende Holz. Auszüge können vom
Förster Unverzagt» Hachenburg bezogen weben
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MetallstempelAßA
U Petechafte dt J

Beste Bezugsquelle für
L. Behörden A

u.Private,

Je/efon

Brennholz
spez. Buchen und Eichen, sowie Schleifholzj

(Papierholz) kaufe große Mengen
zur sofortigen und spätere« Lieferung.

Ausführliche Offerte mit äußerstem Preis an

Ferd. Schmidt, Wilw
i) Frankfurt(Main), am Tiergarten 18.
j) Tel.-Amt Hansa 2059. 247
8 <L>cL, <S >® <5i © ® (5 )g ) <5 ><S ><gXg ><5 ><S ><5 ?l
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r & Zahnpraxis \
von

&
<? ,Ä'A. Michels, Dentist.

NB. Alle Behandlungen werden nur durch
mich persönlich ausgeführt.

Sämtliche technischen Arbeiten , sowohl in Gold
wie in Kautschuk werden in eigenem

Laboratorium hergestellt.

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.
}

Sprechstunden: Von 9 — 12 und von 1—6 Uhr !
Sonntags von 9—12 Uhr

U8

Jagd -Verpachtung.
Freitag , den 28. Mai 1920, nachmittags 2 Uhr

wird auf dem hiesigen Gemeindezimmer, die am
81. August 1921 fällige Jagd hiesiger Gemeinde,
umfassend 295 Hektar, davon 62 Hektar Wald
äuf 9 Jahre öffentlich meistbietend verdachtet.

(Von der Bahnstation Goldhansen in 5 Minu¬
ten zu erreichen.) (7471

Ruppach (Kr. Westerburg), den 10. Mai 1920.
Der Jagdvorsteher:

H e n ke s, Bürgermeister.

I ächste W oche wird

schwarz und brau
seit

Lieferzeit 14 Tage.

Färberei Bender, Limburga.l.
Annahmestelle Neumarkt.

Jagd -Verpachtung.
Dienstag , den 1. Juni ds. Js ., nachm. 2 Uhr

wird auf dem Gemeindezimmer hier, die am 1.
April 1921 fällige Jagd hiesiger Gemeinde um¬
fassend 266 Hektar, auf 9 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachtet. (7965

Weltersburg , den 19. Mai 1920.
__ Der  Bürgermeister : Gäbel.

Photo-Sport-Haus
Rudolf Pi ien, CoMgiiz
»chlcßsiraße 53 Rheinstraße 20

Fernruf 215 Fernruf 637

Weihende Erinnerungen schafft man
4ch und seinen Angehörigendurch
'9 Anschaffung eines

PHOTO . APPARATES.

Craslieüde
Eisktr. Bügeleisen.
Glaser & Schmidt,

Umfoiarg . 711

■oeooooaoooooa
Ackerleinen, Zugstränge,
Wäscheleinen, Hanf- und
Papier-Bindfäden sowie
sämtliche Seilerwaren

für Industrie und Landwirtschaft.
J . fScluipp , Seilerei

en gros und en detail. 5
Limburg, Frankfnrterstraße Nr. IS. Tel. 277zHDOEDHKOOIOSOA'EM

Zahnpraxis
A. Schwöret , Dentist,

Hadamar , Borngasse 11,
Telefon 37.  6996

Sprechstunden:
Werktags von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr.
Sonn - und Feiertags von 10 bis 1 Uhr.

A ■ Iin - i .. - , - Al

T. W. Klein,
Destillation und Idkörfabrikation,
Limburg ( Lahn ) , Diezerstraße 36,
gegründet 1882 Fernruf 404.

Heine iMrai -Kopifs
(1/1 und 1/2 Flaschen, verschiedene Marken

und Preislagen) 541

Trinkbranntweine
Groß- und Kleinhandelserlaubnis.
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Cafe Hohler,
Villmar.

Eis, Weine, Liköre, Kaffee, §
Schokolade

zu jeder  Tageszeit.

uD
P□

7947 8□
» o
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Achtung Landwirte!
«WWW

sind infolge ihrer scharfen Entrahmung
unübertroffenen Ausführung u. Leistung
für alle, auch die kleinsten Landwirtschafts¬
betriebe bestens geeignet. 7010
Siegburger Zentrisngenfabrik „Sieglind"

Kellershohn , Häusel <& Schmidt,
Siegdurg (Rheinland ) Jö.

Prima

Saal-GMe
ßctjsrfctt
HiiHctt 1004
Ai» WW
Fl letaM

liefert in bekannter
guter Qualität,

Fabrik chem.-techn. Präparate,
„Lklißblin"

Ph . Lenz, Frankfurt(Main), Günthersburg-Allee 11

Neu eröffnet:

iZahnpraxisj
I
I
I
I
1
1
I
i
1

i ziehen,Plombieren,Zahnersatz »sw.■
i
■
fl
fl

Nachtmann & Herget
mWaldernbach
(Wirtschaft HaseLStock) |

Moderne technische Einrichtung.
Billige, schonendste Behandlung aller Zahn¬

kranken. 7764

Sprechstunden:
Täglich von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr,

Sonntags von 9 bis 2 Uhr.
ISS8I

Die Znckernot beseitigt!
Neu! Bedeutende Erfindung! Jedermann ist imstande,
sich wöchentlich 4—6 Ptund Traubenzucker aus Kar¬
toffelschalen und etwas Drogen -Zutaten selbst herzu
stellen. Brauchbarkeit wird garantiert! Preis des Re
zeptes Mk 4.— gegen Nachnahme. Zum Wiederver¬
kauf 25/50 Stück 3 Mk. 2.50. 7460
Car ! Eckart , Frankfurt a . Main-Süd , 5

Launitzstraße 19.

bleicht und reinigt die ‘Wäsche
vollkommen selbsttätig.

Slllein-SCersteller ^JöS . Ĉ /tülleT,
Seifen und chem. techn. Fabrik timburg.

Dr. Franke’s Heilinstitut für A

5 BEINKRANKE
„Schmerzlose Behandlung, ohne Operation,

ohne Berufsstörung, bei Krampfadern, Beii£
Geschwüren, Flechten , Plattfuß usw.

Sprechstunden:
Limburg: Gasthof „Deutsches Haus“, gegen¬

über dem Bahnhof, Montag 2—6 Uhr. »

Schirme, Spazierstöcke
größte Auswahl, billige Preise.

Erste Limburger Schirmfabrik
mit elektrischem Betrieb 6609

Jean Kaiser ftlachf»,
Limburg a . d . Lahn , Hospitalstraße Nr. 9.

Reparieren und Teberziehenu

m-
m

werden
auf

neu gereinigt

imeer
werden
sofort

chem.gereinigf
Chem . Waschanstalt
Bender , Limburg a.L.

Annahmestelle: Neumarkt Telefon 88. [6684

p Kupferne
Waschkessel

Kupferne
Einmachkessel

in allen Größen vorrätig.

J . Brandsosfein,
7890 Kupfcrschmiederei.

Erstklassige Turn-,
Sport - u. Spielgeräte.

Hemrisn es«e.B.m.Q.H.,FranHiurl-luest,
AdalbertstraBe 42. 1125

Pfingftwimfch.
Landwirts-Sohn , vermöa.,
30er Jahre, kath, gute
Erscheinung, sucht aus die»
sem Wege die Bekanntsch.
eines nett. kath. verm. Frl.
oder jung, zw. spät.Heirat.
(Einheirat nicht ausgeschh)

Gefl. Zuschr.m. Bild uns.
7484a.d.Exp.d.Bl . erbeten.

Verschwiegenheit ehreruv.
zuges. und verlangt.

bet mitfUicße (Sorten  -
fchuA, gar.4 ~facß. JqgU*
ßartî elafl ., Jdjühi bie
Sollte vor im--
prägn. bis (Sollte uni)
läßt tseber JHälte nod)

Slälje buraf
(Srpreßt uni) btwCüjtl.
Zu b-lberi Lb . ein!<f|t ®eföäfi

fDoBal * g &erße,
°ßie£6aben.

- SSrrtretcr ncttid)t . -

8 PS. Motor
(seldstsahrbar), mit Kreis¬
säge, kann noch im Betrieb
besichtigt werden, zu ver¬
kaufen.

Offert, nnt . 7853 an die
Erved. d. Bl.

Moderne 1386
Schlafzimmer-, !
Rüchen- und

einzelne Möbel,
Leiterwagen

extra stark gebaut.
I . W . Willig,

Schreinerei- und Möbel«
Lager, Staffel.



Firbereio.Chem.Reiiüsungsanstalt
Hem fuaotier Hecht.

Limburga. d. L.,

Heppen-,Damen-u-Kindergarderobe
zerirennt und unzertrennt,

Stoffe jeden Oewebes , Plüsche , Möbel¬
stoffe , Woll - und Baumwollgarne,

Telefon 94. IDIV HIB IH <k Il T Gardinen usw . in den
Annahmestellen : Frankfurtersraße,31 u.37, W& W ha ,#h __ ollin 1IB|I mnriünnolon Conhnn " Aufdämpfen von Sammet-Kostümen, 964

Eschhöferweg 6 fldlülOi 'SlBfi üftu [HÖ00P0Slß !l rSPLöH, Aufbügeln von Herren- und Damen-Garderobe
Sämtliche Aufträge werden schnellstens ausgeführt . Trauersaohe n in 2 bis 3 Tagen . -

reinigt
Herpen-.Damen-n.Hindergarderolie

jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuhe,
Bettledern » .

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme bei dem Hinscheiden , sowie für
die zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau Witwe

Johanna Heun
geb . Steinhauer,

sagen wir auf diesem Wege unsern herz¬
lichen Bank . 7997
lm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Heun
Josef Heun
Wilhelm Heun
Alfons Heun
Anna Heun
Johanna Wagner geb . Heun
Peter Wagner.

Fussingen , den 21. Mai 1920.

TodeS ' Anzeige.
Gott den Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-

lichen Ratschlüsse gefallen , heute nachmittag 4 Uhr
meine liebe Frau, unsere gute Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Franziska Theis
geb . Schneider

zu sich in die Ewigkeit ab-

8039

Georg Theis und Anverwandte.
Niederhadamar , Brötzenmühle , Elz, 20 . Mai 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag nach dem Hochamte statt.

im Alter von 27 Jahren
zurufen.

In tiefer Trauer:

Bei dem schmerzlichen Verluste, den wir
durch daS Hinscheiden unserer innigst ge¬
liebten Tochter, Schwester und Nichte,
Fräulein (7870

Therese Weidenfeller
erlitten haben , gewähren uns die lieben
Beweise innigen Mitgefühls einigen Trost.

Wir sprechen daher auf diesem Wege
für die herzliche Teilnahme , die schönen
Kranzspenden und die zahlreiche ehrende
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte unseren
tiefempfundenen , wärmsten Dank ans.

Limburg , den 20. Mai 1920.

Familie Anton Weidenfeller.

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag , den 27 . Mai er., nachmittags

Uhr versteigere ich hier in der Wirtschaft „Zum
lahneck " Untere Erabenstraße , meistbietend gegen bar;

Partie gebrauchte, sehr gut erhaltene Möbel,
darunter mehrere Betten , 2 Sofas (eines mit
.Imbau), 3 Sessel, 1 Kleiderschrank, 1 Säulentisch,
l Trumeauxspiegel, Stühle , Bilder , Schneiderdüste
lektr. Glühbirnen (65 Volt ) Cassa- und Contobücher,
1 Schreibseffel, 1 Bernhardinerfell , 1 Nähmaschine,
l  Kinderwagen , 1 Kinderstuhl , l Damenschreibtisch,
1 ovaler Tisch (beide Mahagoni ) und 1 Büffet

Limbnrg , den 21. Mai 1920. 3042
_ _ Bässe , Gerichtsvollzieher.

Am 4 . und 5 . Juli findet das diesjährige

Gau-Turn-Fest
»es Lahn - Dill - Gaues in Wilsenroth  statt'
Karussell-, SchWchlwtel- und

sonstige BnoenSesttzer
vollen gefl. umgehend ihre Anmeldung einreichen.

Tnrn-Bereu, Wilsenroth.
-' 733  Der FestKUsschrch

Wo geben wir
am Pfingstmontag hin?

lad Dieirdei!
Dort hält der Turnverein  sein

diesjähr.Stiftungs-Fest
Schmitt,

Neben der seitherigen Niederlage des Herrn
Simon Strobel, Limburg,  Schaumburgerstraße,

haben wir eine weitere Niederlage für unser

Oberseite» Mineralwasser,
sowie

99

99
(Limonaden aus natürlichem Oberselterser Mineral¬

wasser hergestellt ) , bei der Firma

Frankfurter Bürgerbrauerei, A.-G.,
Filiale Limburg (F. Neubeck)

errichtet.

Nassau-Selterser MineralqueHen-A.G.
v Oberseitors.

Oberselterser ßünaralhrunnen. 79643
3 _ _

e

im Saalbau Anton
verbunden mit 8046

Tanzbelustigung ab
Anfang 3 Uhr nachmittags.

Es ladet freundlichst ein

Taroverein Dietkirchen.

§>

Feldgrauer

Zeltbahnstoff
empfiehlt

wilh.Lehnard senior
Fernsprecher 144

Limburg
Kornmarkt *

\T,<iwm $ecdkht
wenden die Schuhe

duzdiDumtanäne
die wieder in befitec

Qualität zu .haben tjt.
5abs. Ajud.Jtazcae .zweite Lj5
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Zid dsmuN
schmerzloses Plombieren , künst¬
licher Zahnersatz , in Mautscimk
(reine Friedensware), Kronen , Krücken
und Stiftzähne in Gold und Metall.

sciieiiiäsie BBhiiiüiiis,
5825 Mäßige Preise.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Podiaszewskl , Dentist
Lieuburg , Obere| Schiede 10, I.

Sprechstunden: von 8— 6l/> Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr.
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Suche für sofortMMilkitW-Mm
für Fernleitung und Ortsnetze, sowie

Otto Holstein , Westerburg,
_Jnstallationsgeschäft. 8002

Junger , flotter Zeichner mit guter Hand-, Rund-
und möglichst auch Kurz» und Maschinenschrift zum
alsbaldigen Antritt gesucht. SelbstgeschriebeneBe¬
werbungen mit Lebenslaus, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen sind alsbald einzureichen.
6044 Stadt . Betriebsamt.

MWM-, SMraut-,
Kilos-

und oberirdische

hat abzugeben. 8024
H . Rrroff , Hadamar.

Einige moderne
Ziwmertüren

preiswert zu verlausen.
Gebr . Hennrrch,

Limburg. 8024

! Prima neue

MilWWgkll
von ,40 bis 80 Liter
Stundenleistung , einge¬
troffen. 79Z9
Gottfried Fischer,

Frickhofen.

Doppelspänner

zu kaufen gesucht 78463os. gimmermonn,
Spediteur, Limburg.

Ein guterhaltener
Tanzboden

^zerlegbar) zu verkaufen.
Wilh . Kremer»

Niederbrechen. 7978

ca. 10—20 Zentner
gutes Wiesenheu

zu kaufen gesucht. 8009
H. Wilhelm »,
Niederhadamar.

Dienstag , den 25 . Mai , abends 8 Uhr im
klemen Saale der Turnhalle

MMeMe Seml-BellMMW
Wir laden unsere Ehren-, paffiven und aktiven

Mitglieder hierzu höfl. ein und bitten um allseitiges
Erscheinen. 8043
_Der Vorstand.

Offiziere
energisch und kapitalkräftig , von erster In¬
dustriefirma gesucht zur Uebernahme des

Alleinvertriebes
eines patentamtl. geschützten hochaktuellen
Massenartikels, der alles auf dem Gebiet

bestehende übertrifft . 719
Organisation restlos vorhanden.

Weitestgehende Propaganda-Unterstützung.
Interessenten, welche je nach Größe des Be¬
zirks feste Abschlüsse mit entspr . Anzahlung
zu tätigen in der Lage sind , wollen sich
melden unter Qu. 4872 an Heinr. Eisler,

Annoncen-Expedition , Berlin 8 . W. 48.

Welches
kaufm. Unternehmen sucht
tätigen Teilhaber mit Kapi¬
tal oder ist zu verkaufen.

Angebote unter L. 7883
an die Exp, d. Bl . erbeten.

Eine Ideal -Maschine
Garantie bruch u. fehler-
rei. gegen Höchstgebot zu

verkaufen.
Offerten unter 7895 an

die Expedition.

I-
MM-WWW,
tadellos erhalten , abzu
geben. 8005

Näheres d. die Exped.
d. Blattes.

Schwarzer Konzert
flügel gut erhalten mit
schönem Klang umstände
halber zu verk. 7957
Holz heimerstr . 68 , p

Bauschule Rastede in
Oldenburg.

Meister- und Polierkurse.
Eintritt : Aug., Okt. u. Jan
Ausführl. Programm Mk. 2

696

Zwei Oberbetten,
(Friedensware), eine

mit zirka 15 Met . langem
Hanfseil, preiswert zu verk

Hadamar,
7859 Borngasse 13, 1.

2 gute» Ai» .
weil überzählig, zu ver
"ausen, 7910

Seidel . Dauborn.

zu« ucku:
Ein Paar wenig getrag.

hohe Damenftiefel mit
Einsatz, Größe 38,
1 Paar getrag. Damen-
halbschnhe , Größe 38,
i Paar KinSerschniir-
stiefel , Größe 28, gut
erhalten,
10 Grammophon-
Platten , nur wenig ge
spielt. 7950

Rütsche 4, 1. Stock.

empfiehlt 8031
B. KM . Sternberg,

Limburg.
Neuer Bozener
Mantel

zu 175 Mark und eine
Blousenbnste

zu verkaufen. 8025
Näh. in der Exp.

Ein gut erhaltener Kuh¬
wagen mit Leitern und
amtlichem Fuhrgeräte,

ein noch gangbarer Pflug,
ein Buttersah z.verkaufen.

Frickhofen , 8021
Hausnummer 153.

Feldschmiede,
am liebsten

MIM-MMIkSe.
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. 7738

Karl Funk,
Schmied,

Heringen,
Post Hahnstätten.

Tausche Kartoffeln geg.
Zucker.

Angebote unt. 8062 an
die Exped. d. Bl.

Zu verkaufen:
1 Paar neue hohe

Damenstiefel (Größe 37)
und 1 Paar getragene
weitzlederne Mädchen
schuhe (Größe 35—36).

Zu erfragen in der
Expedition. 7799

1001
Gut erhaltenes Kinder¬

fahrrad ohne Bereifung.
1 Paar Schaftenstiefel,
Größe 42, 1 Paar neue
Herren -Chevreaux-
Schuhe , nach Maß . neu,
Gr .43,1 Zylinder , Gr .57
1 Gehrock zu verkaufen

Dorchheim , 8010
Hausnummer 24.

Zu kaufen gesucht:
Konzert -Zither und

Piccolo -Flöten.
Off. mit Preis unt. 8015

an die Exp. d. Bl.
Ein Wurf schöne

Ferkel
zu verkaufen. 8033
Oberweyer , Haus Nr .80
Eine frischmelkende Ziege
zu verkaufen 7701

Elz,
Grabenstraße 10.

Ein Wurf
schöne 6 wöchige

Ferkel
zu verkaufen. 7890
Dehrn , Hausnummer 45.

Ein trächtiges
Schwein,

Anfang Juli werfend, zu
verkaufen. 7971

Pet . Jakob Kremer,
Niederbrechen.

Ein Wurf schöner sechs-
wöchentlicher

Ferkel
hat abzugeben. 8003

Gastwirt Stähler,
Oberzeuzheim.

MM. Auw.
ein- und doppclspännig

gefahren, fehlerfrei, zu ver¬
kaufen. 7989

Karl Brnchhäufer,
Staffel bei Limburg.

Kaufe jungen, wachsamen
Hofhund , am liebsten rein¬
rassigen, deutschen Schäfer¬
hund. 7974

Villmar , Hausn . 146.
Ein Wurf 6 wöchiger

Ferkel
zu verkaufen. 7948
Wilh . Schmidt , Limburg

Seilerbahn 3.

O0O @ @ ©

u
Muttii « ,

U 6908

»kW«
MMMl.

Ill

Carbid

FMlW -MU

WlWÄ.

AAIMIW-
MM.

Mech. Reparaturwert-
stätte für Maschinen

aller Art.

Automobile , Limburg.

OOOOO0
Eine

Haushälterin
zur selbständigen Führung
einer kleinen bürgerlichen
Haushaltung gesucht.

Näheres bei . 7839
Peter Schnupp,

Montabaur.
Mehrere brave

Michenmädchen
zum baldigen Eintritt in
angcnehme'Jahrcsstelle ze¬
ucht. Gehalt 130—160 M.

monatlich nebst guter Ver¬
pflegung u. Wohnung im
Hause. 7844

Hotel znm Löwen,
Bad Ems.

Fahrgeld wird bei Vor«
tellung vergütet.

Ehrliches

osort gesucht. 7711
Diezerstratze 31.

Dienstmädchen
zum Eintritt vom 1. Juni
ab gesucht. 7692

Näheres Expedition.
Jüngeres

Monatsmadchen
von 16 bis 18 Jahren , aus
der Nähe Limburgs in einen
kl. Haushalt nach Limburg
gesucht. 7774
Schönberg , Schlachthos.mmm
osort gesucht. 7821

Diezerstraße 30.

Mgcs Men
gegen hohen Lohn sofort ges.

Zu erfr. Exped. 7830
Tüchtiges Mädchen

oder Frau
täglich für einige Stunde»
gesucht. N. Exp. 7832

gesucht.
Zu erfr.

7831
in der Exped.

Ehrliche saubere

Person
zum Putzen gesucht.

Gebr . Rerrtz,
Bahnhofstr.

7829

Mädchen MUchentagsüber für Hausarbeit WVWJvll-
gesucht. 7930 sofort gesucht. 8018

Holzheimerstraße 10. I Näheres Expedition.
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Todes- 1' Anzeige.
^o *J dem Allmächtigen hat es gefallen, h»ute vor¬

mittag $ Uhr meinen lieben, treuen Gatten, unsern
guten Bruder 8dhvager und Onkel

Zollsekretär a. 0.

ucn tangerem, uchwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohlvorbereitet und öfters gestärkt durch den
Empfang der hl. Sakramente, im Alter von 66 Jahren
m die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Margaretha Müller geb . Sommer.

Hadamar , Niederhadamar, Berg.- Gladbach, Dz,
,' imburg , den 21. Mai 1926.

Oie Beerdigung findet am S " nlag, Jen 23. Mai nach dem
Hochamt in Niederhadamar slat'.. 8071

- v ' ' ■ ' . *'•

Todes-t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

gestern abend unsern lieben Vater, Schwieger¬
rater, Großvater, Schwager und Onkel den

Herrn

Johann Adam Schlosser
infolge Altersschwächewohlvorbereitetdurch
den Empfang der hl. Sterbesakramente, im
Alter von 84 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden HinMienenen.
Dietkirchen , Dillenhurg, Offheim

und Ransbach, den 21, Mai 1920.
Die Beerdigung findet statt Pfingstsonntag

morgens um 9 Uhr. 8026

Mädchen,
welches bürgerlich koche
kann, in Küche zur Hilfe
der Hausfrau gesucht.
Eintritt 1. Juni . 8081
Ml Sr«!«.M

Todes - 4»Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute
nacht 2.15 Uhr meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute, treusorgende Mutter, Schwä¬
gerin und Tante, Frau 8083

ElMBtli Becker
geb . Doll

nach kurzem, schweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, wohlversehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, im Alter von
50 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen.

In tiefer Trauer:

Joh . Becker und Kinder.
Heuchelheim , den 21. Mai 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 23. Mai,
nachmittags2.30 Uhr statt. Das Seelenamt ist
am Dienstag morgen. 8083

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender

Teilnehme während der Krankheit und der
Beerdigung unserer lieben Mutter , Frau

Eva Schmitt
sagen wir Allen , besonders den Ehrw.
Barmherz . Schwestern für die opfervolle
Pflege und für die gestifteten hl . Messen
und Kranzspenden , herzlichste « Dank.

Peter Schmitt.
Limburg, den 22. Mai 1920. (7837

Meilen*Mim Mm.
Wir machen die Mitglieder unserer Vereine a

unser reichhaltiges Lager in sehr preiswertenUM-, F» n-m WMlAn
aufmerksam . Musterausstellung hiervon befindet
sich auch im Lager Riederbrechen . 8038

Zu dem
findenden

am 20 . Juni 1920 Hierselbst statt

Feucwehr-LeMsfcst
für den Kreis Limburg

find die Plätze für Karuffellbefitzer , Schiffschaukel
Konditoren, vbsthändler cte. noch zu vergeben und
wollen Reflektanten ibr AngebotbiS zum 1. Juni 1920
bei dem Unterzeichneten Vorstande einreichen.

Dehrn , den Lv Mai 1920. «OKS tuet MM,
Ar SotPonö dtt KMWeu8*nÄ| 52»UJÄV ’

Ein braves , ordentliches

Mädchen
für Haushalt bei hohem
Lohn gesucht.

J . Kornes,
Weingutsbesttzer,

Niederwalluf a . Rh.

Statt KartenI

" Emma Schmidt
Georg Boiler

Verlobte

Limburg Mainz-Kostheim
Pfiagsten 1920 8084

leaaii

Un a b 3i iiai g -i
-------- - vom Tagaslicht . ----- -----

Aufnahmen bei jeder Witterung
an Werktagen von 8—6 Uhr,
Sonntags von 10—1 Uhr. 728

KaastliGM-AtelierA. flardt,
- Obere Grabenstraße 20. -

Größere Anzahl

Maurer , fiflnsclialer
und . 8036Beton -Facharbeiter

für dauernde Beschäftigung für Baustellen in Köln
und Porz-Urbach gesucht.

Meldungen bei Polier Becker , Illahr , Kr Limb,
und Polier K . Stecker , Waldmannshansen,
sowie Köln , Gewerbehans , Johannisstr. 72/80.

Kölner Hochbau G. m. b. H.

Braves , 14 bis 15 jähriges

Mädchen
sofort gesucht . 8045
Frau Rendant Kimbel,
Hadamar , Landesbank.

Tüchtiges , ordentliches
Mädchen

gesucht. 8040
Frau Weyers,

Obere Grabenstraße 10.

FmM MW
für einige Stunden vor¬
mittags zum Putzen ge¬
sucht. 8018

Näheres Exped.
Ein durchaus tüchtiges
Mädchen

gegen hohes Gehalt gesucht.
7951] Zahnarzt Lucks,

Obere Schiede 21.
Kath ., tüchtiges , braves

Mädchen
als Alleinmädchen in
ruhigen Haushalt bei guter
Verpflegung und hohem
Lohn nach dem Rheingau
gesucht.

Anfr . unter Nr . 7983
an diese Zeitung.

mit guter Schulbildung,
aus achtbarer Familie so
fort gesucht. 7625

Gottfried Schaefer,
Nähmaschinen und

Fahrräder.
ans -u.Alleinmädchen,
immer- und Küchen
mädchen,

Monatsmädchen, Putz
franen,

landw. Mägde
erhalten für sofort und
später Stellung durchSMttibiuiiM»,

Limburg. (730

Zentrifugen von 45 —100 Uter , weiß
emaill . Herde majol . Oekonomieherde

offeriert 712

C. t.  Salnt-George, Hachenburg.

QQOOQCJCIOOQOQOOOOQQCiOODGOaüGQQGQOOQ

Caf£- Restaurant §□
,Schützengarten‘

Eigene Konditorei
Josef Adams, Limburg (Lahn). □
Größtes und schönstgelegenes Garten- g
Lokal am Platze mit Saal und direkt an S

□ der Lahn gelegenen Terrassen, mit herr- □
□ liebem Ausblick auf Dom und Lahn. □

g Schönster Ausflugsort für Vereine, Schulen
und Gesellschaften,

R in nächster Nähe der Lahnschiffahrt.

□

Bier, Wein, Apfelwein, Limonade, Kaffee,
verschiedene Sorten Eis, Kuchen,

Torte und Gebäck. 8073
□□□□□□□□□aODDaDDDDDGnGDDDnDDDDaDDa

Apollo -Theater.
Von Samstag , den 22.bis Montag , den 24. Mai:

%

Zur vorteilhaften, billigen und schnellsten
Bauweise gehört heute der 7911

„Bimszement-Hohlstein“
Prakt. erprobte Ausführung. Größte Haltbarkeit.

In Stärken von 15, 20, 25 und 38 cm
zu beziehen durch

nass.Betonbau-u.Kunstsism puh.  Meiner
Wiesbaden

Büro: Loreleiring N. 5. Telefon 6500.
Fabrik und Lager: Dotzheimer- Straße Nr. 167.

%

Rex
Gläser und

Einkoch-
Apparate.

Jos . Brahm,
Eisenhandlung.723

gültig ab 6. Mai,
auf festem Karton gedruckt , zu haben für

60 Pfg. in der 7426

GeschBitssleiie des Nassauer Bolen.

Ein durchaus tüchtiger

MtfMMtt
für dauernde Arbeit
gesucht. Derselbe muß
ganz selbständig nach
Zeichnung formen können.

I . Hilf, 8051
Bildhauer , Limburg.

, 8i» grien WM Men,
die das Dreher -, Schloffer -, Schmiede -, Schreiner -,
Schuhmacher-, Sattler -, und Wagnerhand
werk erlernen wollen, suchen für sofort

Lehrstellen.  731
Anmeldung offener Lehrstellen nimmt entgegen

Kreisarbcitsnachweis, Limburg.

Kräftiger

MMMIW
gesucht. 8000

Peter Kilbinger,
Staffel.

Mein Sohn , bisher auf
Schule , 16 Jahre alt
sucht Lehrstelle

bei tüchtigem Meister , auf
Bank oder Büro.

Gefl . Angeb . unter 7998
an die Expedition d. Bl.

für Schuhmacher , Bäcker,
Wagner u . a . bei aut em¬
pfohlenen kath.  Meistern

esucht. 7628
andeserziehnngshaus

Herborn.

verk.
I  i

Zur Anlage und Bewirtschaftung eines 3 Morgen
großen Obst -, Gemüse - und Blnmen - Gartens
wird junger , arbeitstüchtigerGärtner
gesucht . Gesuche mit GehaltSansprüchen und Lebens-
laus zu richten an 8078Dr. Schmieden, Sanitätsrat,

Caden (Kölbingen), Westerwald.
Landwirt , 45 Jahre,

kath., aus Australien aus¬
gewiesen, sucht zwecks

Heirat
eine tüchtige Landwirtin
mit schönem Anwesen,
Kriegerwitwe mit Kindern
nicht ausgeschlossen, die
imstande ist, einen Mann
glücklich und ein Heim traut
und gemütlich zu machen.
Angenehmes Aeußere . Dis¬
kretion Ehrensache.

Offerte , wenn möglich
mit Bild , unter A. F.
8048 an die Exp. d. Bl.

Aelterer reinrassiger
deutscher

Schäferhund
zu verkaufen . 8068

Gastwirt Acht,
Heilberscheid.

Jagdhündiu
(Rüde ) englisch - deutsch e
Kreuzung , einjährig zu
verkaufen . 8067

Brnek,
Dorndorf (Westerwald ).

Foxterrier-Rüde,
sjährig , glatthaarig , wach¬
sam, zu verlausen . 8034

Jk

rig , glatthaarrg , wach-
tu verkaufen . 8034
bver -enzhetm,
Hsnstnum » , » S. m

Neue gestreifte Hofe
mittlere Größe abzugeben

Diezerstr . 46 p . (8047
Paar starke

aisenfedern
W m itzprd.

99
(Aus tiefster AoS ) mit

Ellen Richter.

Man bittetum abgezähltes Geld.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt . 725

KINO
Neumarkt 10.

Die
729

Kemn
der well

Film-Zyklus ln
8 Abteilungen nach
dem gleichnamigen

Roman von
Karl Flgdor.

Samstag , Sonntag,
Montag , Dienstag:

Die Herrin
der Welt.

I. Teil:

Oie Fiwdin des
gemen nasses.

ln der Hauptrolle

Mia May.

Nassovia -Lichtspiele
HADAMAR.
Samstag , den 22. Mai , abends 8 ' /* Uhr,
Sonntag , den 23. Mai , abends 8 Vs Uhr,
Montag , den 24. Mai , abends 8Vs Uhr:

Der KlaDperMyeMO.
Lustspiel in 4 großen Akten mit

Lotte Sfeumann in der Hauptrolle.
Natup &ufnahmsn.

Am ersten Pfingstfeiertag nachmittags 4 Uhr

Kinder-Vorstellung:
Der Rattenfänger von Damein

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt 727

Neuer 80641

Anzug
einmal getragen , Größel,80
umständehalber zu verkauf.

Brückengaffe1, l St.
1 Paar neue Schnür-

schuhe für Herren nach
Maß gearbeitet , Gr . 42.

Zimmerschankel mit
Turngerät , 1 Dtz. neue,
leinene Stehkragen,

Weite 43 . 1 Musikwerk
mit Platten zu ver¬
kaufen . 8074

Näheres Expedition.

Belgischer 8030lllhlmel
fehlerfrei , zu verkaufen.
Malmeneich, Haus 35.

Zu verkaufen:
2 Kinderkleider und ein
Sommermäntelchen für
8— 10 Jahren , 1 schwarzer
Gehrock für ält. Herrn,

Paar Kinderschuhe.
Alles Friedensware.

Näh . Exp . 7929

Offeriere:!
Wagenfett,
Sederfett,
Maschinenfett,
Schuhcreme,
Maschinenöl,
Zentrifngenöl,
Seifenpulper,
Schmierseife,

weiß, stark schäumend und
reinigend , schnittfest. Alles
in prima Qualität zu den
billigsten Preisen . (8079

W.A. Becken
velL Fettware « ,

ftt ^Franksurterstr ^8, Limburg

und sämtliche Sorten -

frisch eingetroffen . 8080

8.Siligmüller
Salzgasse 21, Limburg.

Unfallhalber

MlMtii,
FleWiilst.Mer
o.UnmutW
MWWAu
zu den billigsten Tages

preisen
Roßschlächterei und Speise¬

haus 8063
Karl Burggraf,

Löhrgasse 1.

WM MM
(ohne Kops),

Heringe
(große)

per Stück 1,49 Mark

Mm in Men
empfiehlt 8073

Jos.Fieliig,
Diezerstr. 18.

Jugendl.unt. 17 Jahren
istderEintrittverboten ]

Frischen
Ia. Schellfisch,
Ia. Ckvestan,
la. Spargel,

Mrfing.
Römisch-Kohl,
Radieschen.
Kops-Salat,

Salat-Gnrken,
sowie frische
Kirschen,

alles zum billigsten Tages¬
preis . Verkauf auf dem
Neumarkt und im Laden

Salzgasse 3 empfiehlt i

Adolf Stein,
Limburg . Salzgasse 3.

Telefon 347.

In verkaufen:
Fenster mit GlaS k 180

Ctm . hoch, 1 Mtr . breit.
Fenster mit Glas ä
ltm , hoch, 1 Mtr.

1 Fenster mit Glas
breit,
8078Ctm . hoch, 1 Mtr

alle gut erhalten
Viktor Conradi,

Limburg , Diezerstraße 63.

Ä SchieSkarren
sind abzugeben . 8072
Frickhofen , Haus Nr . 15. i

Ein noch gut erhaltener
Herd

preiswert zu verkaufen.
Obertiefenbach , (8077

Hausnummer 202 . S<.
kaufen:
buntbemc1,80

u oerl
eter buntbemalter

Chiffon
für Bluse . 8055

Näheres in der Exped.

WnlMM.SMwmwen;
aus bestem Drell . J275B. Bommer.

Limburg , Neumarkt 7.

Metallbettm
Stahldrahtmatr ., Kinder¬
betten, Polster an Jeder « .
Katal . ftei . Eisenuiöbel-
sabrik , Suhl i. Tühr . 8

MWlr-Wet
mit Eiskasten u . Kranen,
sowie ein Acetylen ° Gas¬
apparat mit Rohrleitun¬
zu verkaufen.

Gastwirtschaft
„Zum deutschen HauS"

Riedersetters.

8041

Pension
für 4 Wochen vvy T

"1
Mt Dame

mit 5 Kindern gesucht. 4
Reflektiert wird ans chtz



Anton Hotte und Frau
Else geb . Roeser

beehren sich ihre Vermählung

anzuzeigen . (8037

Limburg a. d. L. Pfingsten 1920

Willy dakoby
Kaufmann

Dora dakoby
geb . Weigand

Vermählte

Limburg a. d. L., den 22 . Mai 1920Domstrasse 4

Prima

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Bertel Lindig
Carl Grossmann

Limburg a. d.L.
Aue 2

Ilmenau (Thür.)

22. Mai 1920 8050

7864

^□□□□caaaDDooDnaDnaDDooDDDDCüQDaa ooDaaoaaDixiaaooDt
- Statt KartenI

Statt Karten 1 8028

Anna Döppes
Erich Klug

Verlobte
Limburg a. d. L.

Pfingsten 1920.
Mainz

Statt Karten T 8012

Johanna Wigand
Eduard Reinhardt

Arfurt

Verlobte

Pfingsten 1920
Limburg

cStatt K̂arten! 8017

ZMaria ZMichel

£ouis Qotthardt
Verlobte

SKadamar ZBfingsten 1920J
Statt Karten T 7779

3 Die Verlobung ihrer Kinder |
3 Friedeiu. Wilhelm beehren8
8 sich anzuzeigen § Friedei Bofh

Heinp.ril? oth ! Wilhelm Wiedbranck§
8 u. Frau Henriette geb . Burck , § Ltn. des Mar.-Ing.-Wesens a. D. 8

Wetzlar (Jäcksburg). | R
§ Verlobte

W. Wiedbrauck |
Direktor g R

g u.Frau Amalie geb.Rometsch . § i Hofgut
g § Rauschermühle 8
□ Hofgut Rauschermühle
□ bei Niederbrechen(Krs.Limburg), g 8062

Pfingsten 1920.
^ggggggggroocrooDDaDoaoaoooacicicioaDnDDDDDD

@enfenringe,

IWkWlIiel,
Sjnfeoioürfe,

euredjen, *
eugabelu,
unggabeln,

Sicheln. 7--
Beste Fabrikate Preiswert.
Jos . BraHm,

Eiseuhandlung.
AiM

Seefische
geräucherte Aale u.Lachs,
Pumpernickel empfiehlt

A . Zimmermann,
am Bahnhof . 8057

Eine wenig gebrauchte
Zentrifuge

preiswert zu verkaufen.
Elz,  8058

Gräbengaffe 22.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Maria Münz
Johann Eichhorn

Eschhofen Lindenholzhausen
Pfingsten 1920 8061

Bertel Liebmann
Heinrich Wolf

Verlobte

Ellar(Kr. Limburg) Emmendingen (Baden)
Pfingsten 1920 8049

5000 Dickwurz -Pflan¬
ze« zu verkaufen. 8020

Weiland,
Limburg,

Echaumburgerstraße 6

Margrete Sahrholz
Dr. med. Georg Arthen

prakt.Arzt

Verlobte

j Rüdesheim  a . Rh.
: Pfingsten 1920

Hadamar

....
Statt Karten!

.......
7956

Theresia Abel
Heinrich Stamm

Verlobte :

Eüar Obertiefenbach |
■ Pfingsten 1920

\

:

: Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :

! Maria Born
I Jakob Kloft

: ErDach 1. Taunus
79M |

Pfingsten 1920 |
. . . . . . *

Cf
Babettchen Schäfer

Mikla Meyer
Verlobte

Ober tiefenbach Bernkastel Cues
Pfingsten 1920  7171

^ — -. ö

Gretel Weier
Peter Perscheid

Verlobte

Niederbrechen

8065

Pohl (Nassau)

Geschäfts'Eröffnung!
Den verehrlichen Bewohnern von Hinter¬

meilingen und Umgebung zur gefl . Kenntnis¬
nahme, daß ich ab Pfingsten in meinem dem
Bahnhof gegenüberliegenden Hause eine

Restauration
eröffnet habe. — Für gute Verpflegung und
gepflegte Getränke ist bestens Sorge getragen.

Um geneigten Zuspruch bittet 8060

Georg Gröschen,
„Wirtschaft cur Eisenbahn **

Hintermeilingen.

Milchzenirifugen
Flott & Miles - Juwel

mit und ohne Tellereinsatz
in großer Auswahl 724

Glaser & Schmidt,
Limburg.

Haus für Innendekoration
und Ausbau 7964

Besichtigung ohne Kaufzwang

Gr. Rosenbauer , Limburg a*/L.
Telefon 36. DiezerstraSe 12.

SHMereln im
J «ge::->-A»teilung.

Stuf vielseitigen Wunsch gelangt am Sonntag
(1. Feiertag ), abends 8 Uhr, in der Turnhalle das
anlofilich des diesj. Anturnens mit großem Erfolge
aufgesührte Theaterstück

eeEin verbummeltes Genie"
Lebensbild in zwei Aufzügen von Dr. I . Faust

nochmals zur Ausführung. — Der Reinerlös ist zur
Ausstattung der Jugendabteilung bestimmt.

Eintrittspreise : Num. Platz 3 rM,  Sitzplatz
2 Ealerie 1 M. — Karten sind bei den aktiven
Turnern und in der Turnhalle zu haben.

Cm 2 . Feiertage
findet im Felseneok zu Staffel von 3 Uhr &k:

Oeffentliche

Tanzmusik
statt, wozu ergebenst einladet

Willi . Pfeiffer.
Eintritt frei . 8029

>ISIi

M WV Jam Sit J
Einti

GGGOGGGS

Auf nach Willmenrod
zur Kirmes!

Dort ist am Bahnhof bei Gastwirt Jung

Klercher's Uiesen-
Kpiegel-Schaukel

aufgebaut.
Zu stotter Benutzung ladet srenndli» » eiu

8070 Der Unternehmer:

Wilhelm Kleutzer.

Restaurant„WühelmshöSie“.
Sonntag , den 23. Mai (Pfingstsonntag)
von nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr ab:

Grosses Garten-Konzert
ausgeführt von der Kapelle Langenberg.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert

in gedeckter Halle statt.

Es ladet freundlichst ein 8022

Victor Conradi.

Hotel„Deutsclies Haus“UM.
Pfingstmontag ab 4 Uhr nachmittags:

KDnsiier Konzerl
des beliebten Salon - Orchesters Zülch.

Achtung!
Von Sonntag :, den 23 . Mai 1920 an

findet auf meiner neueingerichteten Bahn

groBes Pnttgeln
statt. Es ladet freundlichst ein

P ®ter Sch aal,
Tbalheim . 7880

Saalbau Duchschecev*
Hadamar.

Am zweiten Pfingstfeiertag findet von
nachmittags 4 Uhr ab:

Tanzmusik

Pfingstmontag:
hält der

Sport -Klub 1919 Offheim
sein erstes

Stiftungs -Fest,
verbunden mit leichtathlet . Wettkämpfen.

Von 1 > cu 11 hei Gastwirt
3 IJhr ab ÖCHI Jakob Bach.

Musik : Kapelle Musik»Verein Eschhofen
wozu freundlichst einladet 8023

Der Vorstand.

Saalbau Ries,
Eschhofen . soss

Pfingstmontag

Tanzmusik.
Starkbier - Ausschank.

lZlZlZlZlZlZUIlZ lZLIlZCIlZlZlZlZlZ

Achtung ! Aobtung!
\W“  Pfingsten ! Tffg
Am Samstag , den 22 . and Sonntag,

den 23 ds . Mts . im Saale 8032

„Deutsches Hans“ za Villmar:
Auftreten der berühmten Tiroler Truppe
„Almenrausch und Edelweiß “.

'Zur Aufführung kommen:
Oberbayerische Komödien , Possen,

Tiroler Gesänge.
OriginaI Schuhplattler -Tänze ! ~WO
Am Pfingstmontag von nachm. 4 Uhr ab:

Tanz - Musik ~
der Musik-Kapelle Regt. 27.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Josef Fluck.

Achtung!
Zu der am Pfingstmontag in meinem

Saale stattsindenten öffentlichen

Tanzbeiustigung
adet freundlichst ein

Joh . Kunz , Gastwirt,
8054  DornErvrf.

statt. 7960

Wo gehen wir die Pfingsten hin?

Nach Ellar zur Kirmes,
iffl midi WMMMMm

stattfindet. Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Hugo Meyer.8066

Am 2 . Pfingstfeiertag
von nachmittags3 Uhr ab findet in meinem

Saale gntbesetzte

Tanz-Mnfik
statt, wozu freundlichst einladet 3059

Frau Hu». Hepp Wwe., Elz.
Am 20 . Juni ds . Jrs . feiert der

WiMlSMlttkll
sein

50 jähriges Stiftungsfest
bei dem

Karnffell - « . « udenbefitzer wollen sich meid
80,'.

Boi stand des Gesangvereins »ElviraM
Oberbrechen.
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